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Nr. 280. Mittag⸗Ausgabe. 
BR Deutſchlan d. 


Berlin, 18. Juni. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König bat dem 
Stadtgerichts⸗Ratd a. D. Schäffer zu Berlin und dem Zolleinnehmer a. D. 
Köbler zu Norderney den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe, dem Kauf 
mann Emil Meyer zu Berlin den Königlichen Kronen⸗Orden vierter 
Klaſſe; ſowie dem Grubenſchmiedemeiſter Wilbelm Wittmann zu Löbe⸗ 
jun im Saalkreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Ihre Majeſtät die Königin hat dem Kaufmann Emil Schor zu Wal⸗ 
denburg i Schl. das Prädicat eines Hoflieferanten verliehen. 

Der bisherige Geheime expedirende Secretär im Auswärtigen Amt, 
Sachſe, iſt zum Geheimen expedirenden Secretär in dem unter dem Namen 
„Reichskanzlei“ errichteten Centralbureau des Reichskanzlers ernannt wor⸗ 
den. — Der bisherige Regierungs⸗Baumeiſter Wilhelm Lindemann in 
Uslar iſt zum Königlichen Waſſerbaumeiſter ernannt und demſelben die tech⸗ 
niſche Hilfsarbeiterſtelle bei der Rheinſtrom⸗Bauverwaltung zu Coblenz ver⸗ 
lieben worden. — Der bisherige Militär⸗Roßarzt Mickley iſt zum Geſtüt⸗ 
Roßarzt bei dem Oberſchleſiſchen Landgeſtüt in Coſel ernannt worden. 

no. des Unterrihtöminifter an die Provinzial⸗Schul: 
collegien bezüglich der e Da ich großen Werth darauf 
lege, daß die Theilnahme an der auf den 30. Juli d. 5. feſtgeſetzten Wahl 

um Deulſchen Reichstag durch die Lage der Ferien an den hoheren Schulen 
Feine Beeinträchtigung erfabre, fo beftimme ich hierdurch, daß an allen den⸗ 
jenigen Anſtalten, an welchen, nach der für dieſes Jahr geltenden Ferien⸗ 
ordnung, der 30. Juli in die Sommerferien fallen würde, der Unterricht am 
29. Juni geſchloſſen und am 29. Juli wieder eröffnet wird. Sollten die 
Verbältniſſe einzelner Anſtalten der dortigen Provinz, insbeſondere an 
Alumnaten, eine Ausnahme von dieſer Beſtimmung dringend nothwendig 
erſcheinen laſſen, jo ermächtige ich das Königliche Provin, ial Schulcollegium, 
das Geeignete zu verfügen. Zugleich beauftrage ich daſſelbe, auch an den 
3 feines Reſſorts die Sommerferien im Sinne dieſer Brrfügung 
zu regeln. 

Berlin, 18. Juni. [Ihre Majeſtät die Kaiferin- Königin] 
empfing heute den Abſchiedsbeſuch Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen 
Heinrich der Niederlande und geleitete denſelben zu Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer und König. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz 
empfing geſtern Vormittag um 9% Uhr den deutſchen Botſchafter in 
Paris, Fürſten von Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, begab Sich darauf zu 
Sr. Majeſtät in das Palais und nahm um 11 Uhr den Vortrag des 
Wirklichen Geheimen Raths von Wilmowski entgegen. Um 12 Uhr 
empfing Höͤchſtderſelbe den griechiſchen Miniſter Präſidenten Delyannis 
und demnächſt den Erbgroßherzog von Mecklenburg⸗Schwerin. Nach⸗ 
mittags um 3% Uhr fuhr Se. Kaiſerliche Hoheit nach Potsdam, 
kehrte Abends um 9% Uhr von dort zurück und empfing dann den 
Botſchafler, Fürſten von Hohenlohe. (R.⸗Anz.) 

( Berlin, 18. Jun. [Die beiden liberalen Parteien. — 
Nachträgliches zum Auflöſungsbeſchluſſe. — Wahl in 
Düſſeldorf. — Der internationale land- und forſtwirth⸗ 
ſchaftliche Congreß zu Paris.] Trotz der heißen Jahreszeit iſt 
alle Welt emſig mit den Wahlvorbereitungen beſchäftigt. Die jetzt 
vorliegenden Wahlaufrufe der nationalllberalen und Fortſchrittspartei 
finden bei den Anhängern beider Richtungen faſt durchweg Anerkennung. 
Trotz der maßvollen Sprache in beiden Schriftſtücken können die un⸗ 
bedingten Regierungsblätter natürlich weniger damit zufrieden ſein. 
Daß das hier in Berlin beliebte Zuſammengehen der beiden liberalen 
Parteien auch anderwärts Nachahmung findet, zeigt die von dem 
amtlichen Organ der ſächſiſchen Regierung beglaubigte Nachricht, daß 
in dem Wahlkreiſe Dresden⸗Altſtadt nach einſtimmigem Beſchluß der 
natlonalliberalen und Fortſchritts⸗Fraetion in der ſächſiſchen Kammer 
der alte Dr. Schaffrath, eine der leitenden Perſonen der ſächſiſchen 
Fortſchrittspartel, als Candidat der „ſtaatserhaltenden“ Elemente dem 
bisherigen Vertreter, Socialdemokrat Bebel, entgegengeſtellt werden 
ſoll. — Auch die „Elberfelder Zeitung“ beſtätigt heute in glaub⸗ 
hafteſter Weiſe, daß Fürſt Bismarck aus der einſtimmigen An⸗ 
nahme des Auflöfungs-Antraged im Bundesrathe eine Vertrauens⸗ 
frage machte, deren Verneinung ihn ganz ohne Rückſicht auf den da⸗ 
mals ſchon zuſammentretenden Congreß veranlaſſen müßte, die Flinte 
ins Korn zu werfen. Vertreter der betheiligten Staaten ſcheinen da⸗ 
für Sorge getragen zu haben, daß die Oeffentlichkeit von dieſem Sach⸗ 
verhältniß Kunde erhielte, und die „Elberf. Zig.“ weiſt mit großem 
Rechte auf einige Stellen aus dem bekannten inſpirirten Artikel der 
„Karlsr. Ztg.“ hin, die nicht wohl anders gedeutet werden können. 
— Die Meldung, daß bei der geſtrigen Nachwahl zum Abgeordneten⸗ 
hauſe in Düſſeldorf die Ultramontanen geſiegt haben, hat hier fehr 
unangenehm berührt. Bekanntlich hatte die frühere Wahl der beiden 
liberalen Vertreter, Dr. Hausmann und Dr. Janſen, die mit 236 
gegen 226 Stimmen über ihre clericalen Rivalen geſiegt hatten, nur 
deshalb caſſirt werden müſſen, weil der Magiſtrat die Zahl der Wahl: 
männer nach der Givilbevölferung mit Ausſchluß alſo der Milttair⸗ 
garniſon berechnet hatte. — Von einem deutſchen Delegirten zum 
internationalen land und forſtwirthſchaftlichen Congreß zu Paris er- 
halten wir folgende Zuſchriſt: In Gegenwart des Prinzen von Wales, 
Herzogs von Aumale und zahlreicher anderer hochgeſtellter Perſonen 
wurde am 11. d. Mid. im Palais du Trocadero ein internationaler 
land: und borſtwirthſchaftlicher Congreß durch den Vice⸗Präſidenten 
der franzöſiſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft (société des agricul- 
teurs de France), Marquis von Dampierre, eröffnet. Der 
Gedanke, einen ſolchen Congreß in Verbindung mit der Welt⸗ 
ausſtellung abzuhalten, ging von der gedachten Geſellſchaft aus. 
Dieſelbe hatte ſich an alle größeren Landwirlhſchaftsgeſellſchaften in allen 
Cultuiländern mit dem Erſuchen gewendet, Delegirte zu dem Congreß 
zu entſenden, und es war dieſer Aufforderung von allen Seiten gern 
entſprochen worden. Daß auch Deutſchland nicht zögerte, ſich auf dem 
Congreſſe vertreten zu laſſen, wird mit Rückſicht auf die geſammte 
polttiſche Lage einer Erklärung nicht bedürfen. Die deutſche Delega⸗ 
tion, auf Veranlaſſung des Miniſters Dr. Friedenthal durch den 
deutſchen Landwirthſchaftsrath gebildet, beſteht aus dem Präfidenten des 
deutſchen Landwirthſchaftsraths von Wedell⸗Malchow, dem Herzog von 
Ratibor, Landesökonomierath Dr. Thiel, Landrath Overweg (Berlin), 
Generalſecretär Hausburg (Berlin), Kammerdlrector Griepenkerl 
(Braunſchweig), Landſtallmeiſter Graf Lehndorff (Graditz), von Rath 
(Lauersfort), Geh. Forſtrath Judeich (Tharand), Forſtmeiſter Bernhardt 
(Eberswalde), Freiherr v. Ow (Wachendorf), Generalſecretär Mäller 
(München), Freiherr von Crailsheim (Amerang, Baiern), Hofgarten⸗ 
director Jühlke (Potsdam), Geheimer Rath Dr. Settegaſt (Proskau), 
Director Dr. Dünkelberg (Poppelsdorf), Profeſſor Richter (Tharand), 


Gutsbeſitzer Seipio (Mannheim), Oberappellationsgerichtsrath v. Leuthe 


u. A. Am 12. Juni begannen die Arbeiten von 11 Sectionen für 
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zweimal, au ven übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Erperition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem äbernehmen alle Boe 
ri 
Mittwoch, den 19. Juni 1878. 


Anſtalten Beſtellungin auf die Zeitung, welche Sonntag einn zal, Montag 
rr 


Ackerbau im Allgemeinen, Vieh ucht, Weinbau, Waldbau, landwirth⸗f heſſiſchen und ſchleswig⸗sholſteiniſchen Kreiſen und in Sachſen. 
ſchaftliche Gewerbe, Gartenbau, Maſchinenweſen, Seidenbau, Rural⸗ Nachdem die beiden Wahlaufrufe erlaſſen find, wird die Wahlbewegung 
Geſetzgebung, Unterrichtsweſen, Pferdezucht. Den Ehrenvorfig in dieſenf ohne Zweifel ſtaärker in Fluß kommen. Die Hoffnung, daß ſich in den 
Sectionen hat man vielfach in zuvortummendfler Weife den fremden von den Socialiften vertretenen Kreifen alle gegneriſchen Parteien zur 
Delegirten übertragen. Die Sectionen tagen im Palaſt der Tuilerien.| Befeitigung des bisherigen Vertreters einigen ſollten, ſcheitert zunächſt 
Täglich um 2 Uhr Nachmittag verſammelt ſich im Trocadero⸗Palaſtſſchon an unſerer orthodoxen Geiſtlichkeit. Im 4. Berliner Bezirk wird 


das Plenum des Congreſſes. Die von den Seclionen vorbereiteten 
Fragen kommen hier zur Debatte und Beſchlußfaſſung. In der 
Plenarſitzung am 12. d. M. wurde über die Einfuhr von Fleiſch aus 
Amerika und Auſtralien und über die Dampfeultur verhandelt; 
am 13. wurde eine ſehr lebhafte Debatte über den landwirthſchaft⸗ 
lichen Credit geführt. Nach einem eingehenden Referate des Herrn 
Joſſeau und längeren Ausführungen der Herren Serſtevens und Baron 
v. Lavalette betrat Herr Tachard aus Elſaß die Rednertribüne, um 
von einer von 13 deutſchen Delegirten formulirten Denkſchrift über 
den ländlichen Credit dem Congreß Kenntniß zu geben. Herr 
Tachard, als Dolmeiſcher der deutſchen Delegirten, ſchildert die bez. 
Verhältniſſe, wie fie in Deutſchland beſtehen. Das hohe Intereſſe, 
mit welchem die Verſammlung ſeinen Ausführungen folgte, und der 
lebhafte Beifall waren Zeichen einer Anerkennung der bezüglichen Be⸗ 
ſtrebungen in unſerem Vaterlande, welche uns mit Befriedigung er⸗ 
füllen muß. Am 14. referirte Herr Goſſin über das landwirthſchaſt⸗ 
liche Unterrichtsweſen, Herr Janlie über die Düngſtoffe. Intereſſante 
Debatten ſchloſſen ſich beiden Referaten an. Am 15. verhandelte man 
über die Rinderpeſt und die Alkoholbereitung. Ein Antrag des Forſt⸗ 
meifterd Bernhardt (Eberswalde), die Begründung einer internationalen 
forſtlichen (Bewaldungs⸗) Statiſtik betreffend, von dem Antragſteller 
ſelbſt im Congreſſe begründet, fand lebhafte Zuſtimmung und allge⸗ 
meine Annahme. Die Arbeiten des Congreſſes werden bis Donnerstag, 
den 20., fortgeſetzt werden. Ein Feſtbanket zu Ehren deſſelben findet 
am 18. im Grand Hotel ſtatt. Die Ergebniſſe der bisherigen Ver⸗ 
handlungen müſſen als ſehr befriedigend bezeichnet werden. Kein noch 
15 N hat dieſelben geſtört, ein Erfolg, der nicht gering zu 
achten iſt. 

= Berlin, 18. Juni. [Vom Congreß.] Schon geſtern Abend 
hatte das eilfertige Gerücht allerlei Thatſachen über die geſtrige Con⸗ 
greßſitzung verbreitet, welche ſofort manchen Zweifel begegneten; indeſſen 
iſt dies Alles durch einige hieſige Morgenblätter überboten worden, 
welche ſogar einen vollſtändigen Bericht über die 2te Sitzung bringen, 
als ob der Verfaſſer mitten unter den Berathenden geſeſſen hätte. 
Alle Perſonen, welche in der Lage ſind, die Dinge zu kennen, ver⸗ 
ſichern übereinſtimmend, daß an dieſem Berichte auch nicht ein wahres 
Wort ſei und daß der Verfaſſer ſelbſt von feiner Divinationsgabe 
gänzlich im Stiche gelaſſen worden. Im Weiteren kann aber ver⸗ 
bürgt mitgetheilt werden, daß von der Leitung des Congreſſes noch 
einmal in beſonders ausgeprägter Weiſe die Gelegenheit wahr⸗ 
genommen worden, dringend die ſtrengſte Geheimhaltung über 
Gang und Inhalt der Kongreß = Verhandlungen zu fordern. 
Dies hat den Erfolg gehabt, daß die Diplomaten ſich womöglich 
eine noch größere Reſerve auferlegen als bisher; in etwas be⸗ 
ſtimmte Mittheilungen der Oeffentlichkeit zu übergeben, iſt von ein⸗ 
zelnen Seiten angeregt und entſcheidender Stelle zur Erwägung 
empfohlen worden. Ob man ſich dazu entſchließen wird, ſteht dahin. 
An der Hand dieſer Thatſachen möge man beurtheilen, wie weit Mit⸗ 
thellungen über den Congreß ſelbſt einen Anſpruch auf Glaubhaftigkeit 
haben. Ein anderes iſt es mit den Abſichten der einzelnen Mächte, 
alſo mit den Beweggründen für deren Haltung auf dem Congreß; 
hierüber ſind die betreffenden Diplomaten nach wie vor mit ihren Mlt⸗ 
theilungen nicht zurückhaltend. Wir erfahren, daß man von engliſcher 
und franzoſiſcher Seite dafür iſt, Griechenland bezüglich der Fragen, 
welche die chriſtlichen Bewohner der Balkanhalbinſel berühren auf dem Con⸗ 
greß zu hören und zwar den hierher geſandten griechiſchen Miniſter dort 
mit dem feinem Range entſprechenden Geremontel aufzunehmen. — 
Zwiſchen Italien und Oeſterreich hat ſich eine große Annäherung be⸗ 
merklich gemacht, welche dem gewandten und entgegenkommenden Auf⸗ 
treten des Miniſters Corti zugeſchrieben wird. Man wünſcht denſelben 
ſehr auf ſeinem jetzigen Poſten zu erhalten, auf welchem er bekanntlich 
mit lebhaften Gegenſtrömungen zu kämpfen hat. — Lebhaft bemerkt 
hat man, daß in den letzten Tagen mehrfache Conferenzen zwiſchen 
dem Grafen Andraſſy und dem Grafen Schuwaloff im ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaftshotel hin und wieder unter Hinzuziehung ruſſiſcher und öſter⸗ 
reichiſcher Militärs und an der Hand großer Generalſtabskarten ſtatt⸗ 
gefunden haben. Augenſcheinlich war man dabei mit der Grenzregu⸗ 
Urungsfrage beſchäftigt. — Die türkiſchen Bevollmächtigten halten ſich 
durchaus reſervirt, ſowohl auf dem Congreß, als außerhalb deſſelben; 
fie ſollen entſchloſſen fein, erſt in einem ſpäten Stadium des 
Congreſſes ihren Standpunkt in vollem Umfang darzulegen. Jeden⸗ 
ſalls iſt man jetzt bereits vollſtändigſt davon zurückgekommen, daß es 
möglich ſein wird, den Congreß kurzer Hand zu beenden; diejenigen, 
welche dies erwartet haben, werden ſich zu großer Geduld bequemen 
müſſen. Dies mögen ſich auch die etwas heißblütigen Börſenſtrömun⸗ 
gen geſagt fein laſſen. Lord Beaconsfield nimmt ſehr thätigen An⸗ 
theil an Allem, was die Conferenz betrifft,» und fcheint gar nicht ge⸗ 
neigt, Berlin früher zu verlaſſen, als bis die wichtigſte Arbeit des 
Congreſſes gethan iſt; man glaubt, daß darüber noch mindeſtens 14 
Tage vergehen werden. — Morgen findet bei dem italieniſchen Bot⸗ 
ſchafter ein Diner und bei dem öſterreichiſchen eine Soiree für die 
Mitglieder des Congreſſes ſtatt. Die geſtrige Soiree bei dem eng⸗ 
liſchen Botſchafter war ungemein zahlreich beſucht und auch von Per⸗ 
fonen aus Berliner Geſellſchaftskreiſen. 

A Berlin, 18. Juni. [Die beginnende Wahlbewegung.] 
Die Wahlaufrufe der beiden liberalen Parteien ſind nun gleichzeitig 
veröffentlicht. Der der nationalllberalen Partet iſt vom 16., der der 
Fortſchrittspartei vom 17. Juni datirt. Dennoch find fie ungefähr 
um dieſelbe Stunde des 16. Juni fertig geworden und unterzeichnet; 
fortſchrittlicherſeits nahm man das fpätere Datum mit Rüdfiht auf 
die erſt eingeholte Beitrittserklärung einzelner auswärtiger Abgeord⸗ 
neten. Somit hat keine Partei bei Abfaſſung ihres Wahlaufrufs 


Kenntniß gehabt von dem der andern. Man nimmt an, daß in den⸗ V 


jenigen Wahlkreiſen der alten Provinzen Preußens, wo beide Parteien 
zahlreiche Auhänger haben, eine Verſtändigung über einen gemein⸗ 
ſchaftlichen Candidaten überall oder faſt überall wird erzielt werden. 
Fraglich iſt ſolches Einverſtändniß bis jetzt in einzelnen kur⸗ 


darnach Prediger Engel, Redacteur des Nathuſius'ſchen „Reichsboten“ 
(agrariſch⸗deutſchconſervativ) und im 6. Berliner Bezirk Hofprediger 
Stöcker als Candidat der chriſtlich⸗ſoeialen Arbeiterpartei auftreten. 
Kommt es zur engern Wahl zwiſchen Socialdemokraten und Fortſchritt, 
fo werden die ſociallſtiſchen Pfaffen Wahlenthaltung deeretiren, — aber 
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ihre Hintermänner werden ihnen ſchwerlich gehorchen, ſondern vorziehen, 


lieber gleich mit den Socialdemokraten zu ſtimmen, mit denen fie ſich 
eins fühlen im Haß gegen die Fortſchrittspartei und gegen das ver⸗ 
dammte Capital. 
führen, da für ihn auch Schutzzoͤllner agitiren. 

[Vorbereitung der Wahlen.] Die Kreuzzeitung meldet: In 
den letzten Tagen find faſt alle Ober⸗Präſidenten in Berlin geweſen. 
Wir ſelbſt haben die Anweſenheit der Ober-Präfidenten von Schlefien, 
Poſen, Sachſen, Schleswig ⸗Holſtein, Hannover, Rheinprovinz und 


Im 4. Bezirk kann dies zu Fritzſches Wiederwahl 


Heſſen⸗Naſſau gemeldet. Dieſelbe dürfte wohl mit den Vorbereitungen . 0 


für die Wahlen in Verbindung ſtehen. 
[Die liberalen Parteien am Beginn des Wahlkampfes] Die 
„N. L. C.“ ſchreibt: Unter eigenthümlicheren Erſcheinungen, als im gegen⸗ 
wärtigen Augenblicke, bat ſchwerlich jemals ein Wahlkampf begonnen. Wer 
in den erſten zwei Wochen nach dem Nobiling’ihen Attentate die Preß⸗ 
organe der conſervativen Partei durchblätterte, mußte die Vorſtellung 
gewinnen, als gelte es für das deuiſche Volk, nicht den Socialismus, 
ſondern den Liberalismus als die Wurzel alles Uebels auszurotten. Es 
waren unerbörte Angriffe, die gegen die beiden liberalen Parteien ges 
richtet wurden. Gar Viele mögen befürchtet, Manche vielleicht gehofft haben, daß 
die Abwehr mit gleicher Leidenſchaftlichkeit erfolgen werde. Statt deſſen tragen 
die Wahlaufrufe beider Parteien durchaus das Gepräge der Ruhe und Be⸗ 
Beſonnenheit. Wir haben dies bereits hervorgehoben an der Kundgebung 
des nationalliberalen Central⸗Wahlcomites, wir thun es jetzt ebenſo und 
mit aufrichtiger Freude an dem Manifeſt der Fortſchrüttspartei. In einem 
Augenblicke, da einſtimmig verurtheilte Frevelthaten zum Vorwande ge⸗ 
nommen werden, um eine lange, durch unſagbare Opfer errungene politiſche 
Entwickelung in ihren Grundlagen umzukehren, iſt es auch für den harte 
gelattemen Politiker kein Leichtes, das rechte Maß zu bewahren. Um jo rück⸗ 
alilofer erkennen wir es an, daß die Erklärungen der Fortſchrittspartei 


wohl niemals fo ſehr von einer weiſen Mäßigung beberrſcht geweſen find, 


wie heute. — Hier und da iſt, gegenüber der den liberalen Beſtrebungen 
drohenden gemeinſamen Gefahr der Vorſchlag einer Verſchmelzung der 
nationalliberalen Ne sl werden. Sicher⸗ 
lich in der beſten Abſicht; aber ſeine Durchführung wäre ſchon aus taktiſchen 
Gründen ein ſchwerer Febler geweſen. Im Angeſichte des Feindes iſt 
es unmöglich, die ganze Heeredorganifation zu verändern. Und wer eine 
Ahnung davon hat, mit welch unendlicher Mübe die alte Organijation 
errichtet iſt, der erkennt leicht, daß eine Fuſion bei der jetzt noch zur Ver⸗ 
fügung ſtebenden kurzen Zeit für die liberale Armee eher eine verhängniß⸗ 
volle Verwirrung, als eine weſentliche Kräftigung bälte zur Folge haben 
können. Aber auch ſachliche Hinderniſſe ſtehen entgegen. Die Scheidung 
zwiſchen nationalliberaler und Fortſchrittspartei iſt eine hiſtoriſche Thatſache. 
Die Urſachen, welche ſie herbeigeführt, wirken auch beute noch fort. Freilich 
in manchen Theilen des Reiches iſt dieſer Unterſchied im Volke ſelbſt niemals 
recht zum Bewußtſein, wenigſtens nicht zum ſichtbaren Ausdruck gekommen; 
in anderen Theilen dagegen beſteht er in aller Form, und es lag kein ſach⸗ 
licher Grund vor zu einer Neuerung. Darüber aber kann und darf 
kein Zweifel ſein, daß die liberalen Parteien im jetzigen Wahl⸗ 
kampfe allen Hader unter einander vermeiden und die An⸗ 
griffe auf den Liberalismus Schulter an Schulter zurüdweiſen 
müſſen. Die Späne der Vergangenheit ſeien vergeſſen, und an Stelle der 
kleinlichen localen Rivalitäten walte auf beiden Seiten volle Loyalität! 
Niemand wird ſich anmaßen, von einem Centralpunkte aus für das gegenſeitige 
Verhalten der Parteien im ganzen Lande beſtimmte Directiven zu geben. Für 
den allgemeinen Vertheidigungskamof gegen die reactionären Tendenzen aber 
ergiebt ſich die tactiſche Looſung von ſelbſt in der Moltkeſchen Maxime: „Getrennt 
marſchiren, vereint ſchlagen! — Mit doppelter Spannung erwarten wir nun⸗ 
mehr, nachdem die Aufrufe der Liberalen dorliegen, die Kundgebungen der con» 
ſervativen Parteien. Welche Velleitäten in ihrem Lager ſich regen, haben 
ibre Preßorgane zur Genüge erkennen laſſen. In die Hand der anerkannten 
Führer iſt es jetzt gegeben, ob dieſe Velleitäten gedämpft werden oder ob 
ſie einen Brand von unberechenbaren Folgen entzünden ſollen. Die libe⸗ 
ralen Parteien haben ihr Moͤglichſtes gethan, der Wabhlbewe⸗ 
gung einen ſolchen Charakter zu geben, daß trotz der Gefähr⸗ 
lichkeit des Auflöſungsexperiments das Vaterland keinen 
dauernden Schaden erleidet. Warten wir nun, wie die anderen 
Parteien ihrer Verantwortlichkeit für das allgemeine Wohl gerecht werden!“ 
[Die chriſtlich Socialen.] Mit Bezugnahme auf die Wahlagitation 
der chriſtlich⸗ſocialen Arbeiterpartei und die hervorragende Rolle, welche Hof⸗ 
prediger Stöcker dabei ſpielt, conſtatirt die „Magdeb. 31g.“ mit Geuug⸗ 
thuung, daß ſich dieſe ganze Bewegung als das entpuppt, wofür wir diefelbe 
von Anfang an erklärt baben, nämlich als ein Verſuch, die Arbeiterkreiſe 
unter dem Porwande eines Intereſſes für die Beſſerung ihrer Lage zu 


Werkzeugen der politiſchen und kirchlichen Reaction zu machen. Herr Stöcker 


und feine Arbeiterpartei werden mit den „Conſervaliven“ Hand in Hand 
geben, aber, wohlverſtanden, mit Ausſchluß der freiconſervativen Partei, die 
trotz der täglichen Streifzüge, welche vie „Poſt“ ſeit vierzehn Tagen gegen 
die liberalen Parteien unternimmt, in den Augen des Herrn Stöcker 
eigentlich nicht zu den „Conſervativen“ zu rechnen iſt. Als ſeine Haupt⸗ 
aufgabe wird Herr Stöcker es anſehen, die liberalen Parteien zu 
bekämpfen und alle unter ihrem Einfluß erlaſſenen Geſetze, beſonders 
das Civilſtandsgeſetz, zu befeitigen, denn fie, die Liberalen, haben das 
deutſche Volk an den Rand des ſocialen Abgrundes geführt, an dem es 
nunmehr angelangt ſei. Alſo mit Hilfe eines kleinen Bruchtheils der con⸗ 


ſervativen Partei glaubt der chriſtlich⸗ſociale Hoſprediger die Socialdemo⸗ 


kratie erfolgreich bekämpfen zu können; alle anderen Parteien ſind mehr 
oder weniger nur ihre Vorläufer und Helfersbelfer geweſen. Das i 
praktiſche Ausführung des anfangs mit jo großer Empbaſe verkündeten 
Grundſatzes, daß es gelte, alle christlich ⸗ſiitlichen Elemente zu gemeinſamer 
Arbeit zuſammenzufaſſen; das die Weitherzigleit, mit welcher man Alle, die 
ER br keine Atbeiften, politiſch keine 
rie 

eine bisber verkappte und nunmehr ganz offene Propaganda im 
Dienſte derjenigen Partei, welche die Aufregung des Augenblicks zur Inau⸗ 


uration einer neuen Aera der Reaction und der Verfolgung aller liberalen 


arteien auszubeuten bemüht iſt. — Wir baben an ſich nichts dagegen 
einzuwenden, wenn Herr Stöcker in der Bekämpfung des Liberalismus 
ſeine Aufgabe erblickt, eben fo, wie wir es als eine unſerer Aufgaben ers 
achten, den Socialismus zu bekämpfen, auch wenn er ſich in das heuchlexiſche 
Gewand des Chriſtenthums einhüllt. Das ict eines Jeden eigene Sache 
und eines Jeden politisches Recht. Aber mer als bedenklich erſcheint es 
uns, wenn ein Hofprediger des Kaiſers und Königs unter dem Vorwande 
der Bekämpfung der Socialdemokratie ur geſtraft in öffentlichen Verſamm⸗ 
lungen den Parleihaß in der Weiſe ſchüren darf, wie es in den Berliner 
ae der chriſtlich⸗ſocialen Partei geſchieht. 

Marine.] Brieſſendungen ꝛc. für S. M. S 
5 5 auf 10 Hes ae Gon eng zu dirigiren. — ©. 
„Hertha“, eſchütze, SO" mandant + 0 
16. d. M. Abends in Gibraltar eingetroffen und beabsichtigte, nach Gins 
nahme von Kohlen, am 20. d. M. die Heimreiſe fortzuſeten, 


. „Leipzig“ find von beute 
M. gedeckte Corveite 


ſt die 


epublikaner find, zur Mitarbeit auf; 
Die von Herrn Stöcker veranlaßte Agitation iſt nichts weiter als. 


Capitän zur See Pirner, iſt am 


E 


—  P 


« r 
id Peer — 


— 


2 


1 


EEE 


8 ad © a * 
— en! RER er 


25 


- Tas, — 


— — F R ae 
Dresden, 18. Junl. [Silberne Hochzeit.] Der geſtern und Nichtswürdigkell“, 

Abend von 3000 Bergleuten zu Ehren der ſilbernen Hochzeit unſeres vertrauensvollen greiſen und achtbaren Monarchen zu ermorden, welcher 
Königspaares veranſtaltete Feſtzug iſt in Gegenwart einer herbei⸗ ſein Land auf die höchſte Zinne nationalen Ruhmes geführt, wird 
geftrömten unabſehbaren Zuſchauermenge prachtvoll und ohne jede hoffentlich nur auf einen einzigen oder ein paar Menſchen zurück⸗ 
Störung verlaufen. Heute Vormittag fand der Empfang der an⸗ zuführen ſein; ſolche Thaten würden in einer geſunderen Atmoſphäre in 
weſenden Fürſtlichkeiten ſtatt, in der kathollſchen Hofkirche wurde ein einer edleren Zeit in einer volleren Uebereinſtimmung mit den 
Hochamt celebrirt. Nachmittags iſt Empfang des diplomatiſchen Corps | höchften Tendenzen der Menſchheit und daher auch mit dem höchſten 
ſewie der Abgeſandten der auswärtigen Höfe, der Militärdeputationen Willen Gottes, von ſelber verſchwinden. Hier wie überall ſei es unfere 
der ehemaligen Maas⸗Armee, und der preußiſchen und baieriſchen Re⸗ Pflicht, darnach zu ſtreben und dafür zu beten, daß das Böſe vom 
gimenter, deren Chef der König Albert iſt. Der König hat den Kriegs⸗ Guten beſiegt werde, daß der Sinn für Milde, Menſchen⸗ 
miniſter v. Fabrice à la suite des königlichen Gardereiter⸗Regtments freundlichkeit und Gerechtigkeit tiefere Wurzeln in der euro: 
geſtellt, den Miniſter Abeken in den Adelsſtand erhoben und dem päiſchen Familie ſchlage. Daß die Luft gereinigt werde von jenen 
Miniſter v. Gerber ſtatt des perſönlichen Adels den erblichen Adel anſteckenden Täuſchungen, welche die Leidenſchaften der Unwifienden 
verliehen. Der Geſandte am Berliner Hofe, v. Noſtiz⸗Wallwitz, iſt nähren, die Gleichgiltigkeit der Uebermüthigen beſtärken und den 
zum Wirklichen Geheimen Rath ernannt worden. — Heute Abend iſt Wahnſinn der Tollen anfachen. Möge Gott uns und unſern Nach⸗ 
im Hoftheater Galavorſtellung; die Einwohnerſchaſt bringt ihre öffent⸗ barn einen ſolchen höheren Ernſt, eine ſolche höhere Anſchauung und 


hieß es in dieſem Gebete, „der Verſuch, den 


Arbeiter klagen. 


alle dieſe zur Ausſtellung und die 
Paris bleiben leer. 


kalſerlichen Familie it mir der Auftrag geworden, die Gemeinde zu 


liche Huldigung durch eine Serenade und eine feſtliche Beleuchtung des 
Theaterplatzes dar. 
Frankreich. 

Paris, 16. Juni. [Der mit der Unterſuchung über die 
Wahlen vom 14. October beauftragte Ausſchuß! hielt 
geſtern eine Generalverſammlung im Palaſt Bourbon und beſchloß 
endgiltig die Zuſammenſetzung der Delegationen, bie ſich während der 
Vertagung in die Departements begeben ſollen. Ihrer ſind ſechs und 
ſie werden 18 Departements beſuchen. Ihre Abreiſe wird nicht vor 
Beendigung der bevorſtehenden Wahlen flaitfinden, damit ſelbſt der 
Anſchein eines Wahldrucks vermieden werde. Da ſchon 24 Departe⸗ 
ments beſucht wurden, ſo wird nach der Rundreiſe der obengedachten 
Delegationen der Ausſchuß ſeine Nachforſchungen auf 42 Departements 
ausgedebnt haben. In der geſtrigen Sitzung wählte der Ausſchuß eine 
in Paris bleibende Subcommiſſion von fleben Mitgliedern, die mit der 
"se des Generalberichts mit Hilfe der Delegationsberichte beauf⸗ 

agt iſt. 

[Der Generalcommiſſar der Weltausſtellung! beſchloß, 
daß von heute an die Garntſon von Paris unentgeltlichen Zutritt zur 
Ausſtellung habe. Zu dieſem Zwecke wird täglich ein Detachement 
von 200 Mann unter der Leitung eines Offiziers den Ausſtellungs⸗ 
raum und betreten von 10 bis 5 Uhr dort verweilen. ö 

[Auf die Schritte der Angehörigen des, Exkönig Georg] 
in Berlin, um die Ueberführung der Leiche nach Hannover bewerk⸗ 
ſtelligen zu konnen, hat die deutſche Regierung ſich, wie zu erwarten, 
entgegenkommend gezeigt. Es ſcheint aber, daß die hier anweſenden 
Führer der ehemaligen Welfenpartet noch verſuchen wollen, aus der 
Beerdigung des todten Monarchen eine politiſche Demonſtration zu 
machen, und daß ſie Bedingungen ſtellen, welche es fraglich erſcheinen 
laſſen, ob die Ceremonie in Hannover ſtattfinden kann. Auch die 
Nachricht, daß der Erbprinz von Hannover beabſichtige, die Depoſſe⸗ 
dirung alsbald anzuerkennen, dürfte etwas vorellig geweſen ſein. 

[Die evangeliſche Kirche von Frankreich! bereitet dem 
Cultusminiſter viele Schwierigkeiten. Der Theil derſelben, welcher der 


augsburgiſchen Confeſſtion angehört, hat, ähnlich wie der reformirte 


Theil, durch Synodalbeſchluß eine Art von Kirchenverfaſſung in 25 
Artikeln aufgeſtellt, und ähnlich wie bei den Reformirten iſt das Acten⸗ 
ſtück von der orthodoxen Minderheit formulirt, von der großen Zahl 
der Confeſſtonsgenoſſen aber nicht gebilligt. Als es zur Erlangung 
von Geſetzeskraſt den Kammern vorgelegt wurde, hat daher die be⸗ 
treffende Commiſſion einige der 25 Artikel amendirt. Die orthodoxe 
Partei aber, und zwar die katholiſche ſowohl wle die proteſtantiſche, 
behauptet, eine Abänderung der einzelnen Artikel fet unthunlich; die 
evangeliihe Gemeinſchaft präſentire dem Staat ihr Credo, und dieſer 
nehme es an oder lehne es ab, ohne Verbeſſerungen daran vornehmen 
zu können. Die eifrigſten Vertheidtger dieſes Standpunktes find Broglie, 
Buffet und Chesnelong, natürlich im Intereſſe ihrer Theorie, daß, wo 
es ſich um Differenzen zwiſchen Staat und Kirche handelt, die letztere 
dem erſteren jede Kritik ihrer einzelnen Sätze verweigert. Eben des⸗ 
wegen aber, weil ſie der Anwendung dieſes Satzes auf die Beziehungen 
zwiſchen den Ultramontanen und dem Staat ein Ende machen möchten, 
ſind die Liberalen entſchloſſen, auf den Fall der lutheriſchen Kirche 
näher einzugehen, und verlangen von Bardoux, daß er die Rechte des 
Staates grundſätzlich wahre. Zu praktiſchem Austrag kann die Frage 
erſt in der nächſten Parlamentsſitzung gelangen. 
[Theurung.] Die 0 5 der Beſucher, welche die Weltausſtellung 
und das Pferderennen von Longchamps bergeſührt haben, iſt bedeutend. 
Wenn gewiſſe Geſchaſtsleute ſich darüber freuen, jo iſt dies bei der Ber 
völkerung im Ganzen nicht der Fall. Die Preiſe der nothwendigen Lebens⸗ 
bedürfniſſe, namentlich des Fleiſches und der Gemüſe, find ſehr geſtiegen. 
Die kleinen bürgerlichen Haushaltungen und die Arbeiterfamilien leiden 
ſebhr darunter, denn fie können die Preiserhöhungen nicht ertragen. Die 
Gaſt⸗ und Caſéwirthe und die Fiakerkutſcher, die das Publikum immer 
mehr ausbeuten, freuen ſich, aber die Hausfrauen der Kleinbürger und 
Die allgemeine Steigerung der Miethspreiſe drückt alle 
Perſonen, die in Hotels Garni's der inneren Stadt wohnen und felöft in 
den entlegenern Quartieren. Auf den äußeren Boulevards z. B. zu 
Batignolles, zu Auteuil, Paſſy und in der Umgegend des Champ de Mars 
iſt der Preis der Wohnungen auf das Doppelte geſtiegen und eine ganze 
Klaſſe der Pariſer Bevölkerung, beſonders die kleinen Beamten, leiden unter 
dieſer Steigerung der Miethpreiſe. Das böbere Luxusgeſchäft iſt auch nicht 
glänzend, trotz der Einwanderung ſo vieler Touriſten aus aller Welt und 
der Provinzbewohner. Wer hier zur Ausſtellung herkommt, wird der⸗ 
maßen von den Gaſtwirthen und Kutſchern ausgebeutet, daß er fi 
mit den gewöhnlichen Tagesausgaben begnügt, ohne an das Kaufen von 
Luxusgegenſtänden zu denken. Die Theater, Circus, Hippodrom, Caféconcerte 
machen alle die glänzendſten Einnahmen, aber die großen Läden der Rue 
de la Paix und die Juweliere des Palais Royal baben nur wenig Zu⸗ 
e . Auch die Reſlaurante, die Weinſchänken und die Ladenbeſitzer der 
imgegend von Paris klagen über die große Ausſtellung. Sonſt brachten 
die Hane ihren Sonntag auf dem Lande zu; die Ufer der Seine und 
der Marne waren von Taufenden von Spaziergängern belebt; jetzt geben 
g Vergnügungserte der Umgegend von 
Nur Verſailles und St. Germain machen eine Aus⸗ 
nahme; ſie werden von den Fremden beſucht. So ift die Wirkung der Welt: 
ausſtellung eine ſehr verſchiedene. Man muß die Wirthe von Soinville le 
Pont oder aus der Umgegend des Waldes von Meudon bören, um ſich 
einen Begriff von ihrem Aerger zu machen. Neulich fand die berühmte 
Krönung der Roſière von Nanterre ſtatt, die ſonſt immer Tauſende von 
Pariſern dorthin ziebt. Dieſes Mal waren der Maire, die Stadträthe und 
die traditionellen Pompiers von Nanterre allein zugegen, um das tugend⸗ 
baftefte Mädchen der Gemeinde zu belohnen. So hört man denn rings 
um Paris nur Böſes über den „großen Bazar“ und noch Schlimmeres, 


als in den bonapartiſtiſchen Blättern darüber zu leſen iſt. 


roßbritannien. 

London, 15. Juni. [Gebet in der Weſtminſter⸗Abtei für 
den deutſchen Kaiſer. — engliſch⸗ruſſiſche Verſtändigung.— 
Zum Untergang des „Großen Kurfürſten“.] Während des 
letzten Morgengottesdienſtes in der Weſtminſter⸗Abtet gab Decan 
Stanley von den Altarſtufen nachſtehende Mitthellung, bezüglich des 
Attentats auf das Leben des deutſchen Kaiſers, ab: „Von Seiten der 


bitten, ſich ihr anzuſchließen im Dank für die Bewahrung des Kaiſers 
und im demüthigen Gebet für feine Erhaltung zum Ruhm Gottes 
und zum Wohl der Menſchheit.“ Ferner ſchloß der Decan in den 
Vor⸗ und Nachmittagsgottesdienſten eine Fürbitte für den Kaiſer in 


Auffaſſung von der Heiligkeit des menſchlichen Lebens beſcheren und 
eine derartige Verzichtleiſtung auf alle Reſultate der Civiliſation ver⸗ 
hindern. Möge der Geiſt der Reform, welcher die Herzen der Staats⸗ 
männer früherer Generationen geleitet, dem Geiſte der Stagnation 
oder dem der Zerſtörung der Staatsmänner künftiger Generationen 
vorbengen. — Geſtern Nachmittag wurde in Lydd, einem 20 Meilen 
weſtlich von Folkeſtone gelegenen Orte, eine weitere Leiche der Mann⸗ 
ſchaft des „Großen Kurfürſten“ durch Fiſcherboote ans Land gebracht. 
Der davon benachrichtigte Befehlshaber der Küſtenwache in Folkeſtone 
ordnete unverzüglich telegraphiſch die Herüberſchaffung der Leiche nach 
dem letzteren Orte an. Der Name des Ertrunkenen iſt Suenowski 
und heute wird feine Beerdigung mit militäriſchen Ehren ſtattfinden. 
Weitere Leichen ſind nicht ans Land geſpült worden. 


. Hrovinzial- Beitung. 


x Breslau, 19. Juni. 1 der Fortbildungsanſtalt 
für Elementarlehrer.] Am 17. d. Mis., Nachmittags 5 Uhr, vers 
ſammelten ſich im Prüfungsſaale der kath. höheren Bürgerſchule nach vor⸗ 
Dergegangener ſchriftlicher Einladung von Seiten der Schuldeputation 99 
behrer und Lehrerinnen behufs Eröffnung der genannten Anſtalt und Feſt⸗ 
ſtellung der geeigneiſten Zeit für die Abhaltung der einzelnen Lehrcurſe. 
Nachdem jeder Theilnehmer bei ſeinem Eintritt in den Saal einen gedruckten 
Einrichtungsplan in Empfang und auf den bereitſtebenden Bänken Platz 
genommen hatte, beſtieg der ſtädtiſche Schulrath und Kreis⸗Schul⸗Inſpector 
Herr Thiel den Katheder und verbreitete ſich in längerer Rede über Ent⸗ 
ſtehung, Zweck, Natur und Einrichtung, ſowie über den Nutzen der Anſtalt, 
welche von der Verſammlung ſehr beifällig aufgenommen wurde. Die 
Gegenſtände des Unterrichts ſind: Deutſch, Franzöſiſch, Mathematik, be⸗ 
ſchreibende Naturwiſſenſchaften, Geſchichte, Geographie, Phyſik, Chemie, 
Zeichnen, Geſang und Violinſpiel. Nach Beendigung eines Lebreurſus 
findet — vorausgeſetzt, daß hierzu die miniſterielle Erlaubniß ertbeilt wird 
— unter dem Vorſitze eines Commiſſarius des Provinzial⸗Schul⸗Collegiums 
für diejenigen Theilnehmer, welche es wünſchen, eine Prüfung ſtatt, durch 
welche ermittelt werden ſoll, ob dieſelben den im Unterrichte gebotenen 
Wiſſensſtoff ſich angeeignet und damit in den betreffenden Fächern die durch 
die allgemeinen Beſtimmungen von den Lehrern an Mittelſchulen geforderten 
Keuntniſſe erworben haben. Auf Grund der beſtandenen Prüfung wird 
nach der vorſtehend erwähnten Vorausſetzung bei Ablegung der Mittelſchul⸗ 
lehrer⸗Prüfung den betreffenden Lehrern die Prüfung in den bezeichneten 
Unterrichtsgegenſtänden erlaſſen. Die erworbenen Prädicate werden in das 
Zeugniß der Befähigung als Mittelſchullebrer aufgenommen eventuell er⸗ 
gänzungsweiſe nachgetragen. — So iſt denn die ſeit mehreren Jahren pro⸗ 
jectitte und in letzter Zeit viel heſprochene Anſtalt eröffnet. Möge dieſelbe 
emporblüben; möge fie für die Lehrer und durch dieſe für die Volksſchul⸗ 
Jugend Breslaus eine Quelle reichen Segeus werden! 


— d. Breslau, 18. Juni. [Schleſiſcher Verein zur Unterſtützung 
von Landwirthſchafts⸗Beamten.] Die geſtern im 
abgehaltene Generalberſammlung eröffnete Herr Elsner v. Gronow⸗Kali⸗ 
nomwis mit einem Hoch auf Se. Majeltät den Kaiſer, welches die freudigſte 
Aufnahme fand. Demnächſt wurde vom Director Graf der Geſchäftsbericht 
für das abgelaufene Jahr berlefen. Nach demſelben gehören dem Verein 
49 Kreisvereine an. Seit Beginn dieſes Jahres konnten weitere 6000 M. 
Aprocentige Poſener Pfandbriefe angekauft werden. Die Effecten des Vereins 
beſtebhen zur Zeit aus 490,200 M. Aproc. Poſener Cxedit⸗Pfandbriefen, 
18,000 M. Neuen Schleſ. 4proc. (Ruftical:) Pfandbrieſen und 2400 M. 
Slammactien der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. Das Baarvermögen des 
Vereins beträgt 16,700 M. Sämmtliche Werthpapiere find bei der Schleſ. 
landſchaftlichen Bank bierjelbit gegen eine Entſchädtgung von % pro Mille 
und Jabr deponirt. Die Stellenvermittelung des Vereins nahmen im Laufe 
dieſes Halbjahres 50 Mitglieder in Anſpruch. Hiervon erlangten 16 wieder 
Stellung, 9 traten in andere Branchen ıc. über und 25 find noch zur 
Vermittelung notirt. An zeitweiſen Geldunterſtützungen wurden 1 
Neujabr c. bis 6. Juni an 7 dienſtloſe Mitglieder zuſammen 324 M. 
zur Auszahlung angewieſen. Auf Penſionen und Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
Unterſtützungen wurden ſeit Beginn dieſes Jahres für das laufende 
Halbjahr bis jetzt 1 11,732 M. 59 Pf. abgehoben. Für Termin 
1. Juli c. find bis 6. Koh 102 Emeriten, 140 Witiwen und die. eltern: 
loſen Waiſen von 5 Mitgliedern zur Unterftügung notirt. Dieſelben er⸗ 
balten mit Eintritt des 2. Semeſters c. zuſammen 12,690 M. 36 Pf. balb⸗ 
jäbrig pränumerando ausgezahlt. — Nach dem Jahresbericht beirug die 
Geſammt⸗Baar⸗Einnahme im vergangenen Jabre 56,667 M. f., di 
Baar⸗Ausgabe 42,084 M. 56 Pf., jo daß ein Beſtand von 14,583 M. 37 Pf. 
verblieb. Das Vermögen des Vereins hat ſich im Jahre 1877 um 17,805 
Mark 78 Pf. vermehrt. Am Ende des Jabres 1877 zählte der Verein 398 
Ehrenmitglieder und 1006 wirkliche und außerordentliche, zuſammen alſo 
1404 Mitglieder. 79 Mitglieder beanſpructen Stellendermittelung. Hier⸗ 
von erlangten 46 wieder Stellung, 10 derſelben traten in andere Branchen 
über, es verblieben 15 verheiraihete und 8 unverheirathete Mitglieder in 
Stellenvermittelung. Zeitweſſe Geldunterſtü vn 
Anſpruch. Auf Benfionen, ttwen⸗ und Waiſen⸗Unterſtützungen wurden 
zufammen 22,081 M. 54 Pf. ausgezahlt. — Ein Antrag des Gub⸗ 
rauer Kreis⸗Vereins zu § 11 des Statuts: Ehrenmitglieder, wenn die⸗ 
ſelben aus der Zahl der wirklichen Mitglieder erſt übergetreten ſind, 
können auf einſtimmigen Antrag des Kreis⸗Vereins⸗Vorſtandes und 
Ebrenrathes, wenn dieſelben nach dargelegter Thatſache zur Unterſtützung 
empfohlen werden, vom Verwaltungsrath fortlaufende Unterſtützung in Höhe 
ihrer Beitragszablung gleich den wirklichen Mitgliedern zugebilligt erhalten, 
— wird abgelehnt. Ein gleiches Schickſal hatte der Antrag des Directoriums 
auf Berathung und Beſchlußfaſſung über den Statuten Entwurf dom 26. 
Januar 1878, betreffend ſpeciell eine anderweite Verwaltung des Vereins⸗ 
Vermögens, fowie die Anſtellung eines beſoldeten Directors. Der Verwal: 
tungsrath hatte die . Antrages mit Rückſicht darauf empfohlen, 
daß durch die beabſichtigte Erwerbung der Rechte einer juriſtiſchen Perſon 
für den Verein eine Statutet Aenderung ohnebin nothwendig fein werden. 
— Der Verſitzende des Ae pla At reit⸗Vereins, Herr Elsner von 
Gronow⸗Kalinowitz, hatte folgende Anträge geſtellt: a. die Generalverſamm⸗ 
BD. wolle das Directorium beauftragen, für den Verein die Rechte einer 
juriſtiſchen Perſon nachzuſuchen. b. Die General⸗Verſammlung wolle 
das Directorium ausdrücklich mit Vollmacht verſehen, etwaige zur Ver⸗ 
leihung der Rechte einer juriſtiſchen Perſon an den Verein nothwen⸗ 
dige Abänderungen des Statuts mit der Staatsregierung zu vereinbaren. 
Antragſteller motivirte die Vorlage des Groß⸗Strehlizer Vereins in ein⸗ 
gebender Weiſe, indem er beſonders darauf binweift, daß, fo lange der Verein 
Corporationsrechte nicht beſitze, an die Gründung von Vereinsaſylen nicht 
gedacht, die Gelder des Vereins auf Hypotheken, die meiſtens eine beſſere 
Verzinſung in Aus icht ſtellen und in unrubigen Zeiten eine größere Sicher: 
beit als Pfandbriefe gewähren, nicht ausgelieben werden können. Ein mit Corpo⸗ 


o 


rationsrechten ausgeſtatteter genieße außerdem im Publikum ein bedeutend 


größeres Anſehen als ein ſolches, dem dieſe Rechte mangeln. Antrag a. wurde 
nach kurzer Debatte einſtimmig angenommen, ebenſo gelangte Antrag b. mit 
allen gegen 3 Stimmen zur Annahme. ertreten waren in der Ders 
ſammlung 42 Kreis⸗Vereine, die Zahl der Theilnehmer betrug 43. Nach 
Schluß der Verſammlung fand im Hotel de Sileſie ein gemeinſchaftliches 
Mittagmabl ſiatt. 6 ö 


— d. Breslau, 18. Jum. [Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe zu 


tel de Sileſie N 


nahmen 5 Mitglieder ind 


Breslau.] n ber letzten Verſammlung brachte der Vorſitzende, Herr 
Bed, in dem Theile der Tagesordnung, welcher der freien Discuſſion ges 


das allgemeine Kirchengebet ein. „Eine Handlung ſeltenen Undanks 
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widmet ift, u. A. die zeitweiſe enorme Differenz des Gasverbraucks zur 
Sprache und empfahl den Collegen, bei Aufnahme des Gasmeſſerſtandes 
ſich ſelbſt durch Augenſchein zu überzeugen, um dadurch allen weiteren 
Irrtbümern und Differenzen vorzubeugen. — Ein Mitglied beleuchtete ſo⸗ 
dann die Geſchäftsdandbabung der Wiener Cafés. Dieſelben ſeien alles 
Andere, aber nur keine Cafés, fie genößen ſowohl im Ausſchank von 
geiſtigen Getränken als auch in Ausübung der Polizeiſtunde den bieſigen 
Reſtaurants gegenüber eine ganz beſondere Ausnahmeſtellung. Redner 
würde nichts dagegen einzuwenden finden, wenn die ſogenannten Wiener 
Cafés die ganze Nacht ihre Locale offen behielten, gleichviel was ſie für 
Publikum während dieſer Zeit beherbergen, wenn ſie nur ihrem Aushänge⸗ 
ſchilde „Wiener Cafe“ getreu blieben und nur Café, Chocolade oder Thee 
verabreichten. Gegenwärtig aber könne man in dieſen Cafés Alles, was 
man in einer Reſtauration beanſpruchen könne, haben. 

„Bad Reinerz.] Die neneſte Fremdenliſte weiſt bereits 349 Fa⸗ 
a wi 541 Perſonen und 165 durchreiſende Familien mit 193 Pers 
onen nach. 


+ Löwenberg, 18. Juni. [Ve rurtheilung wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung.] Der Maurer Auguſt Wuttke aus Klein⸗Brieſen, Kreis 
Neiſſe, welcher im benachbarten Lähn bei dem dortigen Maurermeiſter Soms 
mer in Arbeit ſtand, äußerte während einer Frühſtückspauſe in Bezug auf 
das am 2. d. M. verübte Attentat auf Se. Majeſtät den Kaiſer: „Um un⸗ 
ſeren Kaiſer ſei es nicht ſchade, wenn der todt ſei. Der kümmere ſich nur 
um die Reichen, aber nicht um die Armen, der habe Manches auf dem 
Herzen.“ In Folge dieſer ſchweren Beleidigung ſeines Landesherrn ver⸗ 
baftet und unter Anklage geſtellt, wurde derſelbe am 14. d. M. in öffent⸗ 
licher Sitzung des hieſigen Kreisgerichtes, dem Antrage der Staatsanwalt⸗ 
ann er zu der wohlverdienten Strafe von zwei Jahren Gefängniß 
verurtheilt. 


H. Hainau, 18. Juni. [Cine Schattenſeite. — Zur Auflöſung 
der Tuchmacher⸗Innung.] Es iſt anzuerkennen, vaß ſeitens der Com⸗ 
mune auch in baulicher Beziehung Geldopfer nicht geſcheut und Bauten, 
Anlagen und Einrichtungen ausgeführt worden ſind, die weſentlich zur 
Verſchönerung und Hebung des freundlichen Ortes und feiner nächſten 
Umgebung beitragen; aber es finden ſich auch noch manche Uebelſtände vor, 
die im öffentlichen herpa einer Abhilfe dringend bedürftig find. Dahin 
gehört die in der Obervorſtadt und an der Promenade in Geſtalt einer 
mehrere Fuß liefen Anhäufung dickflüſſiger Stoffe, die zuweilen Gerüche ver⸗ 
breiten, welche jedem mit nur einigermaßen geſunden Geruchsnerven Aus⸗ 
geſtatteten ſchun das Vorübergeben verleidet. — Ein anderer Uebelſtand, 
den man immer wieder zu Geſicht, ſeine Wirkungen in die Naſe bekommt, 
tft die äußerſt mangelhafte Düngerabfuhr, da die Beſchaffenheit mancher hier 
bei zur Verwendung gelangenden nicht dichtgeſchloſſenen Wagen ſo unzu⸗ 
teichend iſt, daß ein Abfluß und eine breitſpurige Verunreinigung der 
Straßen erfolgen muß, deren ſtark beläſtigende Düfte gemeiniglich den 
ganzen Tag über anhalten. — Nachdem das Oberverwaltungsgericht den 
1 der biefigen ſtädtiſchen Behörde und der Tuchmacher⸗Innung ges 
chloſſenen Vertrag wegen Uebernahme der genannter Innung gehörenden 
Grundſtücke und Kirchenſtände an die Stadt gegen eine jedem einzelnen der 
noch vorhandenen 17 Innungsmitglieder bis an fein Lebensende zu gewährende 
Entſchädigung von 36 M. jabrlich genehmigt hat, wird mit dem Abbruch der 
einen in einem unſerer Hintergaſſen, am Schloß⸗ und Schulplatze, belegenen Ge⸗ 
bäudes, das ehemal. „Färberhauſe“, der gegenwärtig noch vermiethet iſt, 
ſchon in nächſter Zeit vorgegangen werden und damit gleichzeitig eines 
unſerer haßlichſten Wohnhäuſer das Zeitliche verlaſſen. Der Beſitzſtand 
erwähnter Zunft beſtand aus dem „Zunfthauſe“, gewöhnlich „alte Burg“ 
genannt, nebſt Garten, jetzt Geſellſchaftsgarten, und dem zwiſchen der ſüd⸗ 
lichen Promenade} und der Stadtmauer belegenen, mehrere Morgen betra⸗ 
genden, ungewöhnlich grasreichen „Rahm“ oder „Wallwieſen“ nebſt 
„Rabmhauſe und der im Deichſa⸗Mühlgraben befindlichen Tuchmacher⸗ 
walke, die für den Kauſpreis von 1800 M. an einen hieſigen Gerbermeiſter 
übergegangen iſt. 


& Hirſchberg, 17. Juni. [Patriotiſche Kundgebung. — Lehrer 
R. Gröger 1. — Amtsantritt] In der letzten Stadtverordnetenſitzung 
bierſelbſt erfolgte vor eintretender Tagezorvnung durch Herrn Bürgermeiſter 
Baſſenge die Mittheilung, daß der Inhalt des von ihm und dem Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher, Herrn Dr. Lindner, Namens der beiden ſtädtiſchen 
Körperſchaften und der geſammten Bürgerſchaft am Tage nach dem aber⸗ 
maligen Attentate auf das Leben unſeres Kaiſers und Königs an Seine 
Majeſtät entſandten Telegramms folgender ſei: „Tief erſchüttert durch die 
richt von dem abermaligen ruchloſen Angriffe auf das theuere Leben 
Ew. Majeftät bitten wir um die Erlaubniß, bierdurch von unſerem Schmerze 
über dieſe neue unerhörte That unſerer tiefinnigen Theilnahme an den 
Leiden Ew. Majeſtät und unſerer von ebenſo inniger Liebe getragenen Hoff⸗ 
nung Ausdruck zu geben, daß Ew. Majeſſät noch lange dem Vaterlande 
erhalten bleiben möchte. Im Namen der Bürgerihaft der Stadt Hirſchberg 
in Schleſien — Der Magiſtrat (Unterſchrift). Die Stadtverordneten (Unter⸗ 
ſchriſt).“ Redner verlas demnachſt noch den Erlaß des Kronprinzen vom 
II. d. Mis. und brachte im Anſchluß bieran ein dreifaches Hoch auf Seine 
Majeſtät, in welches die Verſammlung mit Begeiſterung einſtimmte. — 
Heut Nachmittag erfolgte auf dem hieſigen evangeliſchen Kirchhofe in Gegen⸗ 
wart einer ſehr zablreichen Trauerverſammlung die feierliche Beiſetzung der 
irdiſchen Hülle des am 13. d. Mis. gestorbenen Lehrers an der Mädchen⸗ 
Mittelſchule und Dirigenten des Männer⸗Geſangvereins hierſelbſt, Herrn 
N. Gröger. Derfelbe empſing feine Ausbildung für den Lehrerberuf in 
den Jabren 1848-50 und wirkte ſeitdem an verſchiedenen Orten, bis er 
am 1. Juli 1856 bei der bieſigen evangeliſchen Sladiſchule als Lehrer an⸗ 
eſtellt wurde. Hier war er unter den Entwickelungen, welche das Siefige 
chulweſen durchgemacht hat, mit fteter Pflichttreue thätig. Wie die Schule 
einen treuen Lehrer, jo verliert der Männer⸗Geſangverein in ihm ſeinen 
bisherigen, tüchligen und hochgeachteten Dirigenten, der feit 3 Tſchirch's 
Tode (1867) die Seele des Vereins war. — In der höberen Töchterſchule 
bierſelöſt trat heut der Candidat des höheren Schulamts, Herr Wilde aus 
Danzig, als erſter Lehrer ein. Als neuer Lehrer an der evangeliſchen 
Vollsſchule wurde am vorigen Freitage der bisherige Hilfslehrer Müller 
aus Cunnersdorf eingeführt. 


O Reichenbach i. Schl., 18. Juni. [Wahlverſammlung. — Ju⸗ 
biläum. — Vermächtniß.] Die von uſtizrath Haak für vorigen 
Sonntag in dem Saal zur Sonne einberufene Waählerverſammlung war 
von ca. 500 Perſonen beſucht, von denen ungefähr der ſechste Theil ſocial⸗ 
demokratiſch gefinnt fein mochte. Juſtizrath Haak eröffnete die Verſamm⸗ 
lung mit einer Anſprache, in welcher er der fluchwürdigen Attentate auf 
ie Perſon unſeres geliebten Monarchen gedachte und an deren E uß er 
die Verfammlung aufforderte, der Verurtheilung dieſer Bubenſtreiche und 
der Liebe zu unſerem Kaiſer⸗ und Herrſcherhauſe durch ein Hoch auf Se. 
Majeſtät Ausdruck zu geben. Mit donnerndem Hochrufe bekundete die Vers 
ſammlung ihre Zuſtimmung. Unbemerkt war aber nicht geblieben, daß eins 
zelne Indipiduen (ca. 8—10) in das Hoch nicht mit eingeſtimmt hatten, auch 
in demonſtrativer Weiſe auf ihren Plätzen ſitzen geblieben waren. Dr. 
Her ruſtadt rügte dies maßloſe Gebahren und beantragte die ſofortige 
Verweiſung ſolcher Clemente aus der Verſammlung, welche auch ſchnell ers 
folgte. Zur Tagesordnung übergebend, ſprach hierauf Juſtizrath Haak über 
die bevorſtehende Reichstagswabl. Die Bekämpfung der Socialdemokraten 
oben anftellend und bemerkend, daß Dr. Webs ty definitiv abgelehnt habe, 
eine Candidatur anzunehmen, empfahl er den mit Websky auf fir den 
politiſchen Boden ſtebenden Dr. Eras⸗Breslau als Candidaten für den 
Wahlkreis Reichenbach⸗Neurode und erſuchte, ein Comite zu wahlen, 
welches deſſen Wahl vorzubereiten habe. Fabrikant Lykof⸗Gnadenfrei 
empfahl dem gegenüber ein Zuſammengeben der Liberalen mit den Con⸗ 
ſervativen und gemäßigten Ulttamontanen. Letzteren Vorſchlag bekämpfte 
Dr. Kaiſer⸗Neurode. Ein Aufammengeben mit den gemäßigten Ultra⸗ 
montanen würde im Kreiſe Neurode den Ultramontanen überbaupt den 
Sieg erleichtern. Redner halt die Auiftellung eines feſten Liberalen für 
zweckmäßiger. Nachdem Juſtizralb Haak noch der Verſammlung die Mit⸗ 
theilung gemacht batte, daß er bereits mit einem bervorragenden HT 
der conferbativen Partei, dem Landesälteſten Moriz v. Eichborn⸗Gütt⸗ 
mannsdorf, betreffs der Wahl in Verbindung getreten fei, beantragt Dr. 
Herrnſtadt, in erſter Reihe an der Candidatur des Dr. Eras ſeſtzubalten, 
zweitens aber zur Bekämpfung der reichsfeindlichen Elemente mit den reichs⸗ 
freundlichen Parteien in Verbindung zu treten. Die Verſammlung gab 
dieſen Anträgen ihre Zuſtimmung und wurden zur weiteren Ausführung 
dieſer Pläne die Herren: Juſtizrath Haak Stadlverordneten⸗Vorſteher 
R. Mepig, Dr. Herenftadt (Reichenbach), Baumeister obne um, as 
brilbeſizer UrbatistEmsdorf), Gutsbeſitzer Rauſch (Dreißighuben), Fabri⸗ 
kant Jung, Fabrikant Pietſch (Bielau), Fabrikbeſitzer Reichmann, 
Gutsbeſitzer Günther, Gaſthofbeſitzer Gärtner (Peterswaldau), Fabrikant 
Lykof (Gnadenfrei), Marmorwaaren⸗Fabriklant Hähnel (Ober⸗Peilau) und 
Werner 1 als liberales Wahlcomite gewählt. — Morgen Abend 
findet im Saale zur Sonne eine Verſammlung behufs Gründung eines 
reichstreuen Vereins ſtatt. Die Einberufung iſt von Mitgliedern verſchie⸗ 
dener Parteien unterzeichnet. — Vorigen Sonnabend feierte der Auſſeher 


im 


Majeſtät Ausdruck gab. Abends 9 Uhr wurde unter großem 


ſtädtiſchen 50 e | 
der ſtädtiſchen Behörden wurde er in ortzüblicher Weiſe beglückwünſcht. — 
Die Safle'ihen Ebeleute aus Breslau haben der bieſigen evangeliſchen 
Kirche teſtamentariſch 600 Mark vermacht. a 


m. Bad Cudowa, 17. Juni. [Zur Tagesgeſchichte.] In Berück⸗ 
ſichtigung der gegenwärtigen Zeitverhältniſſe find die Wohnungsmiethen in 
den hieſigen Anſtaltsbäuſern um ein Drittel im Preiſe herabgeſetzt worden. 
Ebenſo wurde der Preis eines Dampfbades von 2 Mark auf 1,25 Mark er⸗ 
mäßigt. — Die diesjährige Saiſon weiſt um die jetzige Zeit eine reichlichere 
Anzabl von Badegäſten als im vorigen Jahre auf. — Die hieſige Bade: 
Muſikcapelle ſteht unter Leitung des Herrn Muſikdirectors C. Fauſt und 
concertirt recht wacker. Zu wünſchen wäre nur eine vollere Beſetzung der 
Inſtrumente. — Vermißt wird ſeit dem 1. Juni er. — was in früheren 
Jahren nicht der Fall war — die Tag⸗Perſonenpoſt von Glatz nach bier, 
wie auch umgekehrt. Die Poſt⸗Direction giebt zwar an, daß der Verkehr 
zwiſchen G. und C. noch zu gering iſt und daher vom 1. Juli er. erſt zwei 
Mal genannte Poſt von G. abgelaſſen wird. Wir bezweifeln angeführten 
Grund und boffen, daß die Poſt⸗Direction den Wünſchen des Publikums 
Gehör ſchenkt und „ſobald als möglich“ auch am Tage Perſonenpoſtverbindung 
zwiſchen G. und C. ftattfindet. — Im angrenzenden Tſcherbeney berrſcht 
unter den ſchulpflichtigen Kindern von 6 bis 10 Jahren eine Krankheit, die 
ſich in einer Geſchwulſt des Geſichts und Halſes äußert und daher der 
Schulbeſuch mangelhaft iſt. — In Klein⸗Tſcherbeney iſt unter den Hunden 
die Tollwuth ausgebrochen und in Folge deſſen einige erſchoſſen worden. 
Ein mit dieſer Krankheit behafteter Hund biß nicht nur andere, ſondern auch 
ein 10jähriges Mädchen. 


8 Gubrau, 17. Juni. [Fabnenweihe.] Zwar unter ſchwer um: 
wölktem, aber regenfreiem Himmel rode geſtern der biefige Kriegerverein 
in feierlicher Weiſe feine Fahnenweihe. Um 3 Uhr Nachmittags begab ſich 
der Feſtzug, beſtebend aus dem Guhrauer 172 Mann zäblenden Krieger⸗ 
Verein, wohl ſämmtlichen übrigen ſtädtiſchen und ländlichen Vereinen des 
Kreiſes und dem Verein Bojanowo, begleitet von zahlreichen Ehrengäſten, 
den Bewohnern der Stadt und Umgegend vom Walter'ſchen Etabliſſement 
aus nach dem außerhalb der Stadt reizend am Waldesſaum gelegenen, mit 
Blumengewinden geſchmackvoll decorirten Kriegerdenkmal. Nachdem bier 
Muſik⸗ und Sängerchor das Lied: „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ 
zu Gebör gebracht, beſtieg Herr Landrath von Goßler die Rednerbühne, um 
den Weiheact zu vollziehen. In kurzer Rede zeichnete derſelbe das Weſen 
der Krieger⸗Vereine. Unter einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer fiel die 
verhüllende Decke und entfaltete ſich die neue Fahne. Aus weißer Seide 
mit breitem, ſchwarzen ſeidenen Rande, den ſilberne Franſen umſäumen, 
zeigt die aus einer Dresdener Fabrik hervorgegangene Fahne auf der einen 
Seite den Reichsadler, darüber in Golvftiderei die Worte: „Mit Gott für 
Kaiſer und Reich“, darunter durch ein Band geeint einen Eichen⸗ und 
Lorbeerzweig. Die andere Seite enthält ebenfalls kunſtvoll geſtickt die Worte: 
„Krieger⸗Verein Guhrau, gegründet am 2. September 1874“ und in den 
vier Ecken Eichenzweige. Daß obere Ende der Fahnenſtange it mit einem 
vergoldeten Adler geſchmückt. Darauf hielt Herr Paſtor prim. Knorr eine 
begeiſterte Anrede an die Feſtverſammlung, ebenfo Herr Pfarrer Stiller. 
Nachdem Herr Bürgermeiſter Dierich im Namen des Krieger⸗Vereins die 


geweihte Fahne mit dem Gelödniß in Empfang ae dieſelbe ſtets in 


guten und in böfen Tagen doch zu halten für Religion, Kaiſer und Reich, 
endete die preußiſche National⸗Hymne die ernſte erhebende Feier. In Walters 
Reſtauration entwickelte ſich darauf gemüthliche Geſelligkeit. Am ſpäteren 
Nachmittage wurde ſeitens der 300 Feſtgenoſſen eine telegraphiſche Depeſche 
an Se. Majeſtät den Kaiſer abgeſandt, die, von Herrn Bürgermeiſter Dierich 
kurz und treffend abgefaßt, der Verſicherung unverbrüchlicher Treue und 
dem heißen Wunſche einer noch recht langen ſegensreichen Re oe 
apfenſtrei 

die neue Fahne im Ratbhbauſe niedergelegt und die aus der Stadt nach 
Walters Garten zurückkehrenden Krieger durch eine glänzende Gartenbeleuch⸗ 
fung aberraſcht, der ſpäter noch ein recht gelungenes Feuerwerk folgte. Tanz 
hielt ſchließlich die jüngeren Feſtgenoſſen noch bis 3 Uhr Morgens vereint. 


„ Pitſchen, 17. Jun. [Boit. — N tern] In dieſen Tagen 
verläßt unſer bisberiger Poſtvorſteher, Herr Scholtz, unferen Ort, um ſein 
neues Amt in Antonienhütte anzutreten. Seine Freunde veranſtalteten 
ihm Ende voriger Woche in J. Przerembel's Garten zu ſeinem Abſchiede 
ein gemeinſchaftliches Abendbrot. Nur ungern ſieht die Stadt ihn ſcheiden. 
da er ſowobl in geſelliger wie in amtlicher Hinſicht ſich allgemeine Liebe 
und Achtung erworben hat. Sein Nachfolger iſt Herr Vorſteher Jaſchek 
aus Nenſa. — Zum 1. Juli d. J. ſteht uns die Cröffnung eines Kinder⸗ 
gartens am hieſigen Orte in Ausſicht. Um einem allgemein fühlbaren Be⸗ 
dürfniſſe nachzukommen, ließ Herr Rector Schulze im März d. J. von den 
Eltern der circa 60 für den Kindergarten angemeldeten Kindern ein Cura⸗ 
torium wählen, welches außer dem Genannten aus den Herren Past. prim. 
Kölling, Curatus Wolczyk, Kreisrichter Martini, Bürgermeiſter Griemberg, 
Sta diverordn.⸗Vorſteher C. F. Koſchinsly und Kaufmann B. Przerembel be: 
ſteht. Dieſes Curatorium gründete einen Kindergarten⸗Verein, deſſen bis 
jetzt gewonnene Mitglieder einen . von 250 Mark repräſen⸗ 
türen. Die Schulgeldſätze konnten auf jährlich reſp. 3, 6 und 9 Mark 
Adele * Möge das mit Liebe angefangene Werk in reichem Segen 
gedeihen 


R. B. Oppeln, 18. Juni. [Antiſocialdemokratiſche Maß⸗ 
regeln.] Die hieſigen Cementfabrikanten haben ſich, dem Beiſpiel der 
Brauereibeſiter folgend, verbunden und den Beſchluß gefaßt, jeden ihrer 
Arbeiter, welcher ſich zur ſocialdemokratiſchen Partei hält, Vorträgen ihrer 
Führer beiwohnt, auf dergleichen Schriften abonnirt, binnen acht Tagen zu 
entlaſſen; demzufolge haben ſich auch die großen Böttchermeiſter, welche von 
den qu. Fabriken reſp. den Brauern abhängig ſind, veranlaßt geſehen, 
gleiche Maßregeln zur Ausführung zu bringen. 


© Beuthen OS., 17. Juni. [Zur Tageschronik.] Bezuaglich der 
Neuwablen zu dem aufgelöſten Reichstage find wir im bieſigen Wabldezirk 
von reichstreuer und liberaler Seite wiederum in der Lage, einem numeriſch 
leider ſtärker geſtützten ultramontanen Candidaten gegenüber zu treten. Der 
bisherige Vertreter des Wahlkreiſes, der bekannte Caplan Prinz Radziwill, 
wird allem Anſcheine nach fein Mandat behaupten, was freilich ebenſo in 
politiſcher, wie in induſtrieller Beziehung zu beklagen bleibt. Selbſt die in 
letzterer Beziehung bei den Wahlen im Januar 1877 geltend gemachte Can⸗ 
didatur des Herrn Generaldirector Richter in Berlin, als eines Mannes, 
der die wirklichen materiellen Intereſſen des Kreiſes zu vertreten im Stande 
iſt, vermochte nicht durchzudringen, und wenn es ſrotzdem conſequenter 
Weiſe empfeblenswerth erscheint, daß ſich alle nicht ultramontan gelinnten 
Wäbler zu der nämlichen Candidatur des Herrn Richter wiederholt vereinigen, 
fo dürften, ſelbſtredend mit deſſen Einverſtändniß, die Agitationen bierzu 
baldigſt aufzunehmen fein. — Die Stuten⸗ und Rinderſchau, welche der 
Beuthener landwirthſchaftliche Verein alljährlich für die kleineren Grund⸗ 
beſitzer veranſtaltet, hat geſtern den 16. d. Mis. bier ſtattgefunden. So 
weit fi äußerlich erkennen ließ, wird die Betheiligung der Ausſteller immer 
frequenter und die zu erwartenden Preiſe ſcheinen auch auf die Qualität⸗ 
Pflege der vorgeführten Viebcorpora günſtig einzuwirfen. Die geſtrige Aus⸗ 
ſtellung batte außerdem durch Errichtung einer mit Laub und Fahnen ge⸗ 
ſchmückten Tribüne, von welcher herab die Schau: und Preis⸗Reſultate vor: 
genommen wurden, einen beſonderen Reiz gewonnen, der allerdings durch 
eintretendes Regenwetter 1 beſchränkt wurde. — Nach einer Hetannt⸗ 
machung der bieſigen Polizei⸗Verwaltung dürfen in nächſter Zeit und bis 
auf Weiteres Wallfahrten 1 Czenſtochau nicht unternommen werden. 
Die Krankheit der natürlihen Pocken und Typhus find in ruſſiſch Polen ſo 
verbreitet, daß einer etwaigen Einſchleppung dieſer Epidemie, an welcher wir 
bier ohnedies nur allzuoft laboriren, bindernd vorzubeugen iſt. — Zur Uns 
terbaltung des — — evangeliſchen Kirchenſyſtems iſt für das laufende 
Gtatjahr eine Kirchenſtener von 17 pCt. der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer 
für die evangeliſchen Gemeindemitglieder ausgeschrieben. Es wird dieſe 
Kirchenſteuer mit der mmunalſteuer in monatlichen Beträgen von der 
ſtädtiſchen Steuer Receptur eingezogen. Wir haben bereits früher auf das 
Bedürfniß einer Renovation des Aeußeren der evangeliſchen Kirche binge⸗ 
wieſen. Sollten ſich, wenn ſonſt keine Mittel dazu vorhanden ſind, die 
Koſten nicht durch eine freiwillige, ſucceſſtbe Beſteuerung aufbringen laſſen? 


O Königshütte, 16. Juni. [Eine zweckmäßige Einrichtung.] 
115 Ermöglichung einer beſeren Verfolgung von Vergeben und Verbrechen 


at Herr Bürgermeiſter Girndt den Polizei⸗Sergeanten Scholz, Kattowitzer⸗ 


ſtraße beim Kaufmann Priſter wohnhaft, von jedem anderen Polizeidienſte, 


Be 


namentlich von dem Dienſte in einem beſtimmten Reviere, freigemacht und 
mit der ausſchließlichen Aufgabe betraut, den zu feiner Kenntniß ge⸗ 
langten Vergehen und Verbrechen innerhalb des geſammten 
Stadtgebietes nachzugeben und alle zuläſſigen Schritte ohne 
Weiteres zu thun, welche zur Ermittelung derſelben geboten 
erſcheinen. Indem Herr Bürgermeiſter Girndt dieſes zur öffentlichen 
Kenntniß bringt, empfiehlt er den bon Vergehen und Verbrechen Betroffenen 
— ſoweit nicht beſondere Umftände es angezeigt erſcheinen laſſen, die Mel⸗ 


ital, Buffenius, fein 50jabriges Bargeriubilaum. Seitens] dung der Polizeiverwallung 


den Revier⸗Sergeanten zu machen ſich auf kürzeſtem Wege mit Herrn 
Scholz in Verbindung zu ſetzen und ihm diejenigen Mittheilungen zu machen, 
welche zur Ermittelung der Thäter zu führen geeignet erſcheinen. Außer 
dem Polizei⸗Sergeanten Scholz wird ſelbſtverſtändlich der Polizei⸗Inſpector 
Herr Brabde wie in wichtigen Fällen oder, falls keiner der bezeichneten Be⸗ 
amten aufzufinden ſein möchte, der Herr Bürgermeiſter ſelbſt ſtets bereit 
ſein, Meldungen von Vergehen und Verbrechen und darauf besüglice Mit: 
theilungen entgegennehmen. Ferner tit die zweifellos praktiſche Einrichtung 
getroffen worden, daß ſtets ein Polizei⸗Sergeant, und zwar während der 
Tagesſtunden von Vormittag 7 bis Abends 7 Uhr in der Polizeiwache im 
Rathbauſe und während der Abend⸗ und Nachtſtunden von Abends 7 Uhr 
bis Nachmittags 7 Uhr in der Polizeiwache im Gefängnißgebäude, 
zur Verfügung ſein und auf die erhaltenen Meldungen das Weitere veran⸗ 
laſſen, beziehungsweiſe in ſchleuniger und dringender Angelegenheit 
ſofort perſönlich den nolhigen Beiſtand leiſten wird. 


O Königshütte, 17. Juni. [Betrifft die Verhältniſſe des 
Volksſchulweſens.] Es beſtehen bierſelbſt im Ganzen 6 Volksſchulen, 
darunter 4, welche von Knaben und Mädchen beſucht werden leine evan⸗ 

eliſche, eine katholiſche, eine paritätiſche und eine jüdiſche), und 2, deren 
Seile nach dem Geſchlecht getrennt find (beide katholiſch). An dieſen 

chulen fungirten neben 19 Lehrerinnen für den weiblichen Handarbeits⸗ 
Unterricht im October 1877 53 und Ende April 1878 54 Lebrer. Beſucht 
wurden dieſe Schulanſtalten im October vor. Jahres von 3897 und im 
April d. J. von 4200 Kindern. Es hat ſich demnach die Geſammtzahl der 
Schüler in allen ſtädtiſchen Volksſchulen von October 1877 bis Ende April 
1878 um 303 vermehrt. Dieſer Umſtand hat die ſofortige Berufung eines 
neuen Lehrers zu Oſtern d. J. nothwendig gemacht und mußte weiter die 
Berufung eines neuen Lehrers zu Michaelis d. J. in Ausſicht genommen 
und das Gehalt für denſelben in den Etat pro 1878.79 eingeſetzt werden. 
Die Leitung der Volksſchulen iſt 5 Hauptlehrern anvertraut, die je für die 
m. eine Functienszulage von 150 Mark jährlich beziehen. Ab: 
geſehen von den Induſtrie⸗Lehrerinnen kamen auf einen Lebrer im Durch⸗ 
ſchnitt im October vor. J. 73, im April d. J. 77 Schüler. Was die Gehalts⸗ 
verhältniſſe anlangt, jo beträgt das Gehalt 1050 Mark jährlich, welches von 
2 zu 2 Jahren um 75 Mark ſteigt und das Maximum von 1800 Mark er⸗ 
reicht. Außerdem wird den Lehrern eine Wohnungs: und Feuerungs⸗Ent⸗ 
ſchädigung gewährt, welche in den erſten ſechs Dienſtjahren 150 Mark, in 
den folgenden 6 Jahren 300 Mark jährlich beträgt und nach Verlauf des 
zwölften Dienſtjahres den Maximalbetrag von 450 Mark erreicht. Die 
Lehrerinnen für den weiblichen Handarbeits Unterricht werden je mit 150 
Mark jährlich remunerirt. Der von der Gemeindebehörde feſtgeſetzte Etat 
deranſchlagte die der Stadt erwachſenen Koſten für das Volksſchulweſen für 
das Schuljahr 1877.78 auf 94,650 M., für das gegenwärtige ahbe auf 
96,284 Mark, mithin erforderte das letztere gegen das Vorjahr 1654 Mark 
mehr. Sämmtliche Volksſchulen ſind der Aufſicht des Kreis⸗Schul⸗Inſpector 
Herrn Dr. Montag zu Beutben unterſtellt, der von dem biefigen Gymnaſial⸗ 
lehrer Herrn Dr. Protzen inſofern unterftüßt wird, als Letzterem die Local⸗ 
Schulaufſicht über die evangeliſche Volksſchule anvertraut iſt. 


Aus Königsbütte, den 16. Juni, geht uns folgendes Schreiben zu, 
welches wir wortgetreu hier wiedergeben: . 

An die Redacktion und Erpedition der Breslauer Zeitung. 

In der No. 274 Mitagausgabe der Breslauer Zeitung, befindet ſich aus 
Konigshüte eine Koreſpondenz, unter der Schpitzmarke, Verhaftung eines 
Socialdemokratiſchen Agitators die Meine Perſon Betrift, diez Koreſpondenz 
Entbelt die Grobſten Unwahrheiten. Schon die Spitz Marke ift eine Un 
wahrheit da ich Kein Agitator oben genanten Partei bin. Geſtizt auf das 
Presgeſetz erſuche Ich fie, In den Nechſten Nor der Breslauer Zeitung 
Morgen Oder Mitag Ausgabe folgende Berichtigung zu bringen. Ites Iſt 
Unwahr das Ich Socialdemokratiſche Bücher hir wie in der Umgegend unter 
das Volk verteilt habe, Ich hate vor ungefer 14 Tagen 10 Exemplare von 
Breslau nach hir Gebracht. Die Semtlich mit ausname eines was Ich 
vernichtet dabe bei meiner Hausſuchung beſchlagnamt worden iſt. Beweiſe 
kan Ich bringen was auch die biſige Polizeiliche unterſuchung ergeben wird 

olge deſen find die Beſagten Bücher abe da und ſomit Kenen von mihr 

eine Unter Das Volk verteilt worden ſein. Weiter iſt ein Entwurf eines 
Brifes Gefunden worden der Aber der Korespondenz von bir ganz ent⸗ 
Aar g lautet. Ites Iſt Unwahr das er an einen Julius Kräker oder 

öͤker in Breslau adrefirt iſt da Ueberbaupt keine Namen oder Adreſe in 
den betrefenden Entwurf vorkomt. Weiter iſt Unwahr das es mihr Trotz 
der Angeſtrenſten Mühe nicht Gelingen konte 1 welche nenenswerte 
Erfolge im Intereſe der Socialdenokrati zu Erzilen, kurz und Gut 
der Ganze Entwurf iſt Verdret und Entſtelt was Schlislich das 
Original beweiſen wird da nichts Straffeliges darin Enthaltent iſt. 
nicht der Entwurf gab veranlaſung zur ſofortigen Verhaftung ſon⸗ 
dern der Groſe Dienſteifer der betrefenden Beamten da mir nicht 
Erefnet werden konte worum Ich verbaftet und Ich am l4ten d Mentlaſen 
worden bin die Korespondenz brinkt ferner zu Charakteriſirung meiner Perſon, 
das Ich Lonende Beſcheftigung bei Heren Winer Gefunden habe und Ich 
ſie Trozden Gekindigt hate das iſt wohl wahr aber das ſie mihr nicht 
dauernd erſchinen iſt habe Ich fie gekindigt. Die Greſte Unwahrheit aber iſt 
das zwiſchen mihr und Hern Winer die Unterredung ſtatfand das Ich bleiben 
mege und Ich darauf Exwidert habe das Ich in Breslau ohne zu Ars 
beiten mehr verdine. Ich habe mich ſeit meiner Früheſten Jugend durch 
meine Hend Arbeit Ernert u Ich wahr noch niemals jo Glüklich das Ich 
ohne zu Arbeiten Geld berdint babe. Ich Erſuche fie die Erwiderung ganz 
vortgetreu zu verefentlichen, Schlislich iſt auch das noch Unwahr das meine 
Kinder unge Tauft ſind. Ich wahr Vater von 3 Kindern vovon 2 Geſtorben 
ſind und die ale 3 Ewangeliſch Getauft ſind. Ich Erſuche ſie die Erklerung 
mindeſtens bis zum 20ten d M. zu verefentlichen widrigenfals Ich geeignete 
Schrite Tun werde 

ch zechme mich 


G Schwacha 
Selterwafergrbeiter z. Z. bei Hern A Wiener in Konigshütte“ 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 18. Juni. [I. Criminaldeputation. — Majeſtäts⸗ 
beleidigungen. uch heute ſtanden 2 Andienz⸗Termine für Majeſtäts⸗ 
beleidigung an. Zuerſt betrat die Anklagebank der Arbeiter Franz Fieweger 
aus Kuſchdorf, Kreis Neiſſe gebürtig, ſeit Jahren in Breslau wohnhaſt. 
F. iſt 39 Jahre alt, wegen Betteln, Beleidigung und Schamverletzung vor⸗ 
beſtraft. Am 13. Juni Mittags 1 Uhr befand ſich F. in angetrunkenem 
Zustande. Begleitet von einer großen Kinderſchaar ging er die Schuhbrücke 
entlang. Gegenüber dem Polizei-Prafidium ftellte ih F. hin und machte 
hochſt unanſtändige Bewegungen. Auf Betreiben des Publikums erfolgte 
durch zwei aus der Präſidial⸗Wache geholte Schutzleute feine Verhaftung 
wegen Schamverletzung. | dem Transport äußerte F.: „Na, das wollte 
10 ja blos, daß Sie mich einſperren ſollen, ich will eingeſperrt werden, denn 
ich bin ein echter Socialdemokrat, dies erkläre ich hiermit ganz frei und 
offen. Wir Socialdemokraten wollen . gerade abe daß es anders 
werden muß. Wie ſchade, daß der Kerl den Kaiſer Wilhelm nicht erſchoſſen 
bat, dann würde es ſchon anders fein, nun, dafür kann ich aber nicht, daß 
ihn der Kerl nicht richtig getroffen hat.“ — Heut über ſeine Schuld befragt, 
giebt F. an, daß er ſich auf den Vorfall nicht mehr erinnern könne, er wäre 
ſinnlos betrunken geweſen und bitte deshalb, die Herren Zeugen zu verneh⸗ 
men. Die Zeugen beſtätigen die Anklage, leugnen Dagegen die finnlofe Ans 
getrunkenbeit des Angeklagten. Herr Staatsanwalt Lindenberg trägt 
der anſcheinend ſtarken Angetrunkenheit des F. Rechnung und beantragt 
deshalb nur 1 Jahr Gefangniß. Angeklagter bittet den Gerichtshof, ihn 
ür wahnſinnig zu erklären. Ich muß ja momentan wahnſinnig geweſen 
ein, ſagt er, denn wie konnte ich ſonſt den Kaiſer und König beleidigen, 
der mir doch nie etwas zu Leide gethan habe. Ich habe nie einer politiſchen 
Partei angehört, war niemals Socialdemokrat. Wenn ich nicht verrückt war, 
müßte ich ja der größte Lump fein, daß ich fo etwas gethan und geſagt 
habe. Ich bitte, daß der Gerichtshof mich in Schutz nimmt, daß man mich 
nicht mit Gewalt ins Unglück ſtürzen kann. — Der Gerichtshof bemißt die 
Strafe auf 1 Jahr 1 Monat Gefangniß. 

„Alsdann wird ein 75jähriger Tiſchlergeſelle vorgeführt. Daniel Kalko 
17 fein Name; er hat bisher nie eine Strafe erlitten. — Am 11. Juni traf 

im Haufe Koblenſtraße 14 mit dem Goldarbeiter ou Büttner zus 
ſammen. Im Laufe eines Geſprachs, in welchem von den ſchlechten Zeiten 
bie Rede war, ſagte K. „endlich ist's doch ſeit 30 Jahren einem gelungen, 


ihn doch einmal zu treffen.“ Büttner fagte „Sie mögen auch der richtige 


Bruder fein,“ worauf K. erwiderte „es muß noch beſſer kommen.“ — K. 
beſtreitet den ganzen Hergang; er will den B. gar nicht geſprochen haben, 
wogegen dieſer feine Ausſagen aufs Beſlimmteſte wiederholt und eiblich er: 
bärtet. Der Gerichtshof erkennt nach dem Antrage des Staatsanwalts auf 
1 Jahr Gefängniß. Kalko, ein tretz feines hohen Alters noch rüftiger 
Mann mit voller Stimme, machte auf uns den Eindruck eines „Chriſtlich⸗ 
Socialen.“ In ſalbungsvollem Ton ſagte er bei der Abführung „und wenn 
fie mich todtſchlagen, aber den (auf den Zeugen deutend] wird der Hoͤchſte 
auch eines Tages niederſchmettern.“ 


oder dem Potizei Inſpeclor unmittelbar oder 


we, 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

Berlin, 18. 7 f [Börſe.] Auf die Entwickelung des beutigen Ges 
ſchäftes machten ſich ſehr verſchiedenartige Einflüſſe geltend und daher trug 
auch der Verkehr eine ſehr verſchiedenartige Phyſiognomie. { 
ſtimmung kann zwar als feſt bezeichnet werden, während aber die Haupt⸗ 
ſpeculationspapiere eher vernachläßigt ſich zeigten, Gabe die In duſtrie⸗ 
und Bankactien das Intereſſe in ganz beſonderem Grade auf ſich. Auf 
dem Caſſagebiete dagegen berrſchte eine ſchwächere Haltung vor, die ihren 
Urſprung in der verminderten Willigkeit auf dem Geldmarkte findet. Der 
Discont am offenen Markte zog etwas an und ſtellte ſich, da die Geld⸗ 
nachfrage mit einiger Dringlichkeit auftrat, auf 3-3% pCt. Man wird 
immerhin den geſteigerten Begehr mit dem morgen beginnenden Wollmarkt 
in Verbindung bringen können. Der heut publicirte Ausweis der Reichs⸗ 
bank giebt dieſer Anſchauung vollkommen Recht. Wenn auch die Wachſel⸗ 
beſtände ſich wiederum um über 2% Mill. vermindert haben, jo verſchwindet 
dieſer Rückſtrom durch die Entnahme im Giroverkehr, denn dieſe beziffert 
ſich auf faſt 16% Mill. Mark. Auch haben die Anlagen im Lombardverkehr 
um 66, M. zugenommen. Von den auswärtigen Börſenplätzen lagen 
anfänglich mattere Notirungen vor und eröffneten deswegen auch die inter⸗ 
nationalen Speculationspapiere mit etwas berabgeſetzten Courſen. Nur 
Lombarden verfolgten die geſtrige Hauſſerichtuung, konnten jedoch die 
böchſte Notiz nicht voll behaupten. Oeſterreichiſche Creditactien und 
gramgofen erfubren Iro mehrfacher Schwankungen doch nur ganz unbedeutende 

eränderungen. Gegen Schluß mebrten ih die Realiſalionsangebote. 
Die öſterreichiſchen Nebenbahnen blieben feſt, betheiligten fi jedoch nur 
mäßig am Verkehr, einigermaßen bevorzugt waren Joſefbahn, Eliſabeihbahn 
und Böhmiſche Weſtbahn. Galizier konnten ſich gut behaupten, Pardubitzer 
und Oeſterr. Nordweſtbahn ſchwächer. In den localen Speculationseffecten 
war der Verkehr klein, ebenſo blieben die Notirungen wenig verändert. Es 
notirten Disconto⸗Commandit ult. 1 e Eine wenig feſte Ten⸗ 
denz trugen auch die ausländiſchen Staatsanleihen, da dieſe durchweg 
kleinere Coursreductionen zu verzeichnen haben. Ruſſiſche Werthe ſchwächer. 
5%ige Anleihe per ult. 81%, Ruſſiſche Noten per ult. 209% —209. 
Preußiſche und andere deutſche Staotsanleihen zwar feſt, aber geſchäftslos. 
Auch in Eiſenbahnprioritäten waren die Umſätze bei feſter Tendenz durchaus 
belanglos, nur in Dur⸗Bodenbacher I., II. und III. gewann der Verkehr 
größere Ausdehnung. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte waltete Realiſations⸗ 
luft vor und in Folge deſſen ſchlug die Coursbewegung meiſt rückläufige 
Richtung ein. Von leichten Actien Aachen⸗Maſtrichter, Berlin⸗Dresdener, 
Oſtpreußiſche Südbahn, Nabebahn und Weimar⸗Geraer in einigem Venkehr. 
Rum. Actien und Oblig. ſchwächer. Bankact. zeigten ſich feſt und zum Theil 
auch belebter als in der letzten Zeit. Deutſche B. war ſehr lebhaft begehrt 
und ging zu höherer Notiz in größeren Poſten um. Auch entwickelte ſich hierin 
ein ſehr reges Vorprämiengeſchäft zum Courſe von 102% per Juli. Ber⸗ 
liner Wollb. höher. Luxemb., B. bei regem Geſchäft ſteigend. Meining, B. beſſer. 
Centralbank für Induſtrie, Dresdener B. und Hahnſche Effectenbank zogen 
in den Notirungen an. Centralbank für Bauten, Leipziger Creditbank und 
Brüſſeler B. ebenfalls höher. Antwerpener Centralb., Mecklenburger Hypo⸗ 
thelen und Braunſchweiger B. ſteigend. Berl. Handelsgeſellſchaft zeigte ſich 
gedrückt. Thüringer B. niedriger. Induſtriepapiere fanden, wie erwähnt, 
vielfach eine ſehr lebhafte Beachtung und erhoͤhten rin e auch die 
Notirungen. Die geſtern beſonders favoriſirten Papiere Leopoldsball und 
Egells waren ſtark angeboten und konnten m geitrige Notiz nicht voll bes 
baupten, nichtsdeſtoweniger wurden ſie in 
geſetzt. Dankberg Ofenfabrik beſſer, Glauziger Zuckerfabrik höher, Magde⸗ 
burger Gas ſteigend, Schloßbrauerei und Böhm. Brauhaus beliebt, Große 
Pferdebahn und Viehhof zogen bei regem Verkehr in den Notirungen an. 
Eggeſtorf Maſchinenfabrik, Lincke Wagenbau, Aue Eiſenbahnbedarf und 
Oberſchleſiſcher Eiſenbahnbedarf zogen in den Courſen an, letztere beſonders 
lebhaft. Montanwerthe fehr rege. Hibernia, Marienhütte Kotzenau, Lauch⸗ 
hammer, Gelſenkirchen und Dortmunder, Louiſe, Donnersmarck ſteigend. 

m 2% Uhr: Eur Credit 420,50, Lombarden 137, Franzoſen 456,—, 
Reichsb. 154, Disc.⸗Comm. 127,50, Laurahütte 75,50, Türken 15,70, Italiener 
75,37, Oeſterr. Goldrente 64,—, do. Silberrente 57,—, do. Papierrente 55,50, 
5 proc. Ruſſen 81,75, alte 82,—, Köln⸗Mindener 105, Rheiniſche 108,25, Ber⸗ 
giſche 74, —, Rumänen 33,90, Ruſſiſche Noten 209,—. 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Amerik. Bonds⸗Cp. 4,16 bez., 
do. Papier⸗Cp. 4,12 bez., Oeſterr. Silberrent⸗Cp. 177,— bez. (per Juli 
176 bez.), do. Eifenb.:Coup. 176 bez., do. Papierrente⸗Coup. 172,75 bez., 
Ruſſ. Cp. 207,50 bez., Ruſſ.⸗Engl. Anl.⸗Coup. 20,49—20,50 bez., Franz. 
a 80,95—80,90 bez., Diverſe engl. 20,16—20,08 bez., Rumäniſche 

oupons —, —. 


Berlin, 18. Juni. [Wollmarkt.] Seit Mittag weitere Zuſuhren, 


doch dürfte bei Eröffnung des officiellen Verkehrs das zum Verkaufe gebrachte 


Geſammtquantum kaum 30,000 Centner betragen. Märkiſche, pommerſche, 
poſenſche Wollen ziemlich ſtark vertreten. Die Wäſche in den meiſten Fällen 
erheblich beſſer als 1877. Forderungen auf dem Wollmarkt für feine 
Wollen 4 bis 5 Thaler höher. Auf Stadilagern ca. 5000 Centner verkauft. 
Geſchäft ſchwerfällig. Mittelmäßige Wäſchen vernachläſſigt. Gut behandelte 
Wollen zum Kamm erreichten 58 bis 60 Thaler, exquiſite bis 64, ſchöne 
leichte Stoffwollen 57 bis 59 Thaler. 


Berlin, 18. Juni. [Producten⸗Bericht.] Das Wetter iſt heute ſehr 
ſchön, die bieran ſich knüpfende Erwartung eines flauen laufs des Ge⸗ 
treidemarktes wurde indeſſen bollitändig getäuſcht. — Für Roggen gab es 
ſo wenig Abgeber, daß ſchwacher Begehr nach Terminen die Preiſe etwas 
fteigerte. — Roggenmehl feſter. — Auch für Weizen mußte man ſich etwas 
erhöhten Preisforderungen anbequemen, der Umſatz iſt freilich wenig belebt 

eweſen. Man ſprach viel von Klagen über Roſt im Weizen. — Hafer 
oco matt. Termine leblos. — Rüböl in beſchränktem Verkehr, doch ziemlich 
feſt im Werthe. — Petroleum feſt. — Das Geſchäft in Spiritus iſt ſo ſtill, 
daß anfänglich winzige Anerbietungen drückten, fpäter aber durch eben fo 
ſpärlichen Begehr die Preiſe wieder geſteigert werden konnten. 

Weizen loco 180—225 Mark pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, gel- 
ber märkiſcher — Mark, fein. weiß. poln. — M., weiß. ruſſiſcher — M. 
ab Bahn bez., per 710 208 —209 M. bez., per Juni⸗Juli 208 —209 M. 
bez., per Juli⸗Auguſt 199% —200 % M. bez., per September⸗October 199 
bis M. bez., per October⸗November 199½ — 201 M. bez. Gelünd. 1000. 
Etr. Kündigungspreis 208 Mark. — Roggen loco 115—140 Mark pro 
1000 Kilo nach Qualität gefordert, ruſſ. 115—124 M., defect ruſſiſcher — 
M., inländiſcher 131—136 M. ab Kahn, Bahn und Boden bez., ver Juni 
128-1274 — 128 M. bez., per Juni⸗Juli 128 —127½— 128% Mark bez., 
per Juli⸗Auguſt 128½ —128—129 Mark bez., per Sepiember⸗October 134 
bis 134—134½ M. bez., per October⸗November 135½ —136 M. bez. Ge⸗ 
kündigt 9000 Err. Kündigungspreis 128 M. — Gerſte loco 105—180 M. 
nach Qualität gefordert. Mais loco per 1000 Kilo 119—123 M. nach 
Qualität gefordert, beſſarab. 120 M., amerikaniſcher — M. ab Bahn bez. — 
Hafer loco 100 —160 M. pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, oſt⸗ und 
weſtpreußiſcher 125—139 M. bez., rufſiſcher 110—139 M. bez., pommer⸗ 
cher 128—138 Mark bez., ſchleſiſcher 130—140 M. bez., böhmiſcher 130 
bis 140 M. bez., feiner weißer ruſſiſcher 145—150 M., galiz. — M. ab 
Bahn bez., per Juni 128 M. bez., per Juni⸗Juli 128 M. bez., per Juli⸗ 
Auguſt 129 Mark bez., per September⸗October 133 Mark bez. Gelündigt 
— Ctr. Kündigungspreis — M. — Erbſen: Kochwaare 153—195 Ma 
Futterwaare 130—150 M. — Weizenmebl per 100 Kilo Br. unverſteuert 
incl. Sack Nr. 0: 28,50 — 27,50 M., Nr. 0 und 1: 27,00 — 26,00 M. bez. 
— Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. O und 1: incl. Sack per Jun 18,50 
bis 18,60 M. bez., per Juni⸗Juli 18,50 — 18,60 M. bez., per Juli⸗Auguſt 
18,60 18,70 M. bez., ver Auguſt⸗September — M. bez., per September⸗ 
October 19,05—19,15 M. bez., per October⸗November 19,25 M. bez. Gekünd. 
500 Cir. Kündigungspreis 18,50 M. — Oelſaaten: Winter ⸗Raps per Sep⸗ 
tember⸗October 306 M. Gd., Winter⸗Rübſen per September⸗October 309 M. 
Gd. — Rüböl pro 100 Kilo loco ohne Faß 67 M. bez., mit Faß — 
bez., per Juni 67,5 M. bez., per Juni⸗Juli 66 M. bez., per Juli⸗Auguſt 
— M. bez., per September⸗October 64,8 Mark bez., per October⸗November 
64,6—64,5 Mark bez., per November⸗December 64,4 M. bez. Gekünd. — 
Cir. Kündigungspreis — Mk. — Leinöl loco 61 Mark bez. — Petroleum 
loco per 100 Kilo incl. Faß 24,2 M. bez., per Juni 23,6 M. bez., pr. Sep⸗ 
tember⸗Oetober 24,7 M. bez., per October⸗November 25,1 M. ſbez., per No⸗ 
vember⸗December — M. bez. Gekündigt — Cir. Kündigungspreis — M. 


— 


Spiritus loco „obne Faß“ 53,5 M. bez., per Juni 52,4—52,3 52,5 M. 


bez., per Juni⸗Juli 52,4—52,3— 52,5 M. bez., per Juli⸗Auguſt 52,8 bis 
527525 N. , ver Auguft:Sevtember 53,5 —53,4—53,6 M. bez., per 
September⸗October 52,6.—52,5—52,7 Mark bez. 

Kündigungspreis 52,5 M. 


Leipzig, 18. Juni. [Wollmar tt Die Geſammtzufubren betrugen 
3040 Ctr.; der Markt wurde vollſtändig geräumt. Gezahlt wurden für 
erg 156—163 M. pro Centner und für vernachläſſigte Wollen 


Die Geſammt⸗ 


ehr bedeutenden Beträgen um⸗ 


Gekündigt 20,000 Liter. 


n 


* 


Fonds- und Eold-Gourse, 
Bentsche Reichs - Ani.d 
Oonsolidirte Anleihe, . 4½ 

do, do, 1876 «14 
Mtaats-Anleihe ..... 
Staats-Schuldscheins .|3% 
Präm.-Anleihe v. 1855 
Berliner Stadt-Oblig, . 

Berliner 
8 Pommersche 


do. 
do. 


5 do. Ludsch. rd. 
a IPoaensche neuo .. 
£ Schlesische 

Ladschaftl. Ceutral 


Kur- u. Neumärk, 


Posens che 
Preussische 
= |Westfäl. u. Rhein. 


Badische Präm.-Anl. 
Balerische 40% Anleihe 
Cöln-Mind.Pramiensch, 
Bächs, Rente von 1876 


Xurh. 40 Thaler-Loose 240,70 bz 
Badische 35 Fl.-Loose 138,25 b 
Braunschw. Präm.-Anleihe 82,90 bz 
Oldenburger Loose 136,40 bz@& 


Oneatsa — — 
Borer. — — 

Hapoleon 16,22 bz 
Imperial 


Hypotheken-Gertlficats. 
‚Krupp’sche Partial#Ob.|5 
Eukb.Pfd.d.Pr.Hyp.-B. 


do, do 


Deutsche Hyp.-B.-PIb. 4½ 


do, do. do. 


Kündbr. Cent.-Bod.-Or. 4½ 
Unkünd, do. (1872 
do, rückzb. & 11015 


do, do. do. 


Unk, H.d.Pr.Bd.-Ord.B.|5 


do, III. Em, do. 


Kändb.Hyp.Schuld, do.|ö 
Eiyp,-Anth.Nord -G. C- 
do. do. 8 1 
Fromm. Hyp.-Briefe . 5 
40. 5. II. Em. 8 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. 6 
40. do. II. Em. 
Ae, 50% Pf. rkzlbr. m. 1108 
40. 4½ do, do. m. 110 4½ 92,60 0 
Heininger Präm.-Pfdb.4 
Ooest. Zilberpfandbr. 6½ — — 
do, Hyp.-Crd.-Pfdbr.|5 
idb. d. Oest.Bd.-Or.-Ge. 
Sahlos. Bodener.-Pfdbr. 


do, 


do. 
add. Bod.-Ored.-Pfdb. 
do. do. 4½% 4½ 
Wiener gilberpfandbr.5½ — — 
—, — — —t—t 


Ausländische Fonds. 
Oast, Bilber-R. Se 
do, 1. 4. l. lib ·) 


40, @oldrente .. 8 — 4 


40. Lott.-Anl. v. 60, 8 


40. Oredit-Loose 


do, Ger Loose. ; fh 
Suse, Präm.-Anl, v. 645 
40. do. 13665 
de. Bod.-Ored.-Pfäbr.|d 
40. Oaut.-Bod.-Or.-Pfb. o 
Nass. -Poln. Schatz-Obl. 4 
Foln, Pfudbr. III. Em. 4 
Poln. Liquid.-Pfandbr. 4 
Amerik. rtckz, p. 188100 
do, do, 188506 
do, 60% Anleihe 5 
Aal. neue 80% Anleihe|5 
Kal, Tabak-Oblig. . 8 
Baab-Grazer 100 Thlr. LI 
Am nische Auleihe. 8 
Türkische Anleihe, . 6 
Ungar. Goldrente .|B 
Unt. 50% 8t.-Elenb. Anl. s 
Behwedische 10 Thlr.-Loose — - 
Menische 10 Thir.-Loose 39,75 B 
K ürken-Loose 44,90 ba 
————— 
Eisenbahn-Prioritäis-Astlen, 
“@org.-Märk, Serio II. 4½ — — 
II. v. St.31/e.|31/,| 86 
40. do. VI. 
40, Hess. Nordbahn. 
Derlln-Gorli ta. 
o. 4 4 
@renlau-Freib, Lit. 5, 4½ 
do. Lit. 6.4] 
do, do, H, 


0. 


40. do. K. 
do. von 18765 
Oöln-Minden III. Lit. A. 
da, Lit. E. 
d. une x AV, 


do, are . 
@iallo-8orau-Guben .. 
Hannovor-Altenbeken,|äl|, 


Mörkisch-Posener . 


A.-M. Staatsb. I. Ser. 
40. do. II. 8er. 
do, do, Odl. I. u. II. 
do. do, III. Sor. 


©berschlos, A. K.. 
do. B. 
40. . „ 
do, E27 . 
do, B. „ 
do. S 
do, 8... 2 
do, H. „ „ 
do. von 1869, 
do. von 1873 


zus, von 1874. 4½ 
30, Brieg-Neisse4½ 98,50 B 
do. Oosel-Oderb. 4 


do, do, 


do. Btargard-Posen|4 
4 do, IL EM. 4½ 99,75 8 
do. do. III. Em. 4½ 90,75 @ 
do, Närschl. Zwgb. 5 


Ostpreuse, Südbahn 


@oehto-Oder-Ufer-B, . 410 100,40 ba 
“@ablaow, Eisenbahn , 4½ — — 


 Omx-Bodenbach, .... 

do, II. Emission ,. 

Frag- Dun. kr. 
Wal. Oarl-Ludw.-Bahn. 5 
ao, do, neueld 


Kunchau-Oderberg . 
ng. Nordostbahn .. 


Dag, Ostbabn 
1 e e e 
0 5 0. 


do 


40. do, III. 8 

40. do, IV. s 
Mahrieche Gronzbahn. |5 
Mähr.-Schl, Oentralb. . 

do. II. . fr. 
Kronpr. Rudolf-Bahn 8 
Ooaterr,-Französische .|3 


do, 


do, II. 
do, südl. Staatsbahn. 3 
40. neue|3 
de, Obligationen 
Rumän, Eisenb.-Oblig. 8 
Warschau-Wien II. 


do. III. 


do, BE, 
do. BR 


V 


Berlin, 19. Jun 


er se‘ 


222 22 


Dollar — — 

Oest. Bkn, 173,25 bz 

ao, Bilbergd. — — 
Russ. Bkn, 268,90 bz 


EN 


Wien 10 FL.... 


40, do. 


Eisenhahn-Stamm-Astien 
Divid, prof 1876 


Aachen -Mastricht.| 1 


Berg, -Märkische, ‚| 39], 


Berlin-Anhalt,. ..| ® 
Berlin-Dresden ,.| ® 
Berlin-Görlitz .. ..| ® 
Berlin-Hamburg, 1 


Berl.-Potsd-Magäb| 3½ 
Berlin-Stettin . 8/1 


Böhm. Westbahn.“ 5 
Breslau-Freib .. 5 


Cöln-Minden . | di; 


Dux-Bodenbach. 5 
Gal. Carl-Ludw.-B. 
Halle-Sorau-Gub, . 
Hannover-Altenb, 
Kaschau-Oderberg 
Kronpr. Rudolfb, 
Ludwigsh.-Bexb, . 
Märk.-Posener,... 
Magdeb.-Halberst, 
Mainz-Ludwigsh, . 
Niedeorschl,-Märk., 
Oberschl. A. C. D. E. 
e 

r 


1 
Oestarr.-Fr. St.-B. 5% 


Osst, Nordwestb.| 5 
Oest.Südb.(Lomb.) © 
Ostpreuss. Südb, .| ® 


Bechte-O.-U.-B, . .| 695 
Beichenberz-Pard.| 4½ 
Rheinische 1. 


do. Lit. B. (4% gar.) 4 
Khein-Nahe-Bahn.] 3 
Rumän. Eisenbahn] 1 


gohweis Westbahn] 3] 
Stargard - Posener 4½ 
Thüringer Lit. A.“ 91, 
Warschau- Wien. 6% 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Aotien, 


Berlin-@örlitzer,, 0 0 
Rreslau-Warschau| 0 0 
Halle-Sorau-G ub. 0 0 
Hannover-Altenb.] 0 0 
Kohlfurt-Falkenb.| 0 0 
Märkisch-Posener| 30% | 48, 
Magdeb.-Halberst.| 3 * 
do, Lit. C.] 8 8 
Ostpr. Südbabn, .| 5 5 
Rechte-O.-U.- B. 6% 6½ 
Rumänier . 8 8 
gaal- Bahn 0 0 
Weimar-Gera., . .| 0 0 
— 
Bank-Paplery, 
Alg.Deut. Hand-, Gf 8 2 
AngloDeutscheRk.| 0 0 
Berl. Kassen-Ver. 10% 8%; 
Berl. Handels-Ges,| 0 0 
Brl. Prd.-u.Hdls.-B.] 5½ | 6 
Braunschw. Bank.] 6 > 
Brosl, Disc,-Bank.| 4 3 
Bresl. Wechslerb,| 3% | 51, 
Coburg. Cred.-Bnk.| 4½ | 5 
Danziger Priv.-Bk.| 7 6 
Darmst, Creditbk.] 8 65˙ 
Darmst, Zettelbk.| 51, | 53, 
Deutsche Bank 6 6 
do. Reichsbank 6½ | 6,29 
do. Hyp.-B. Berlin| 8 Tag 
Disc.-Comm.-Anth. 8 
do. ult,| 4 5 
Genosseusch,-Buk,| 3½ 5½ 
do. junge 8½ | 515 
Goth. Grundcredb.| 8 8 
Hamb. Vereins-B. 40 105% 
Hanuov. Bank.. 51% 6 
Könizeb. Ver.-Bnk.| 31g 8 
Ludw,-B.Kwilecki.| 51, — 
Leipz. Ored.-Anst.| # 52, (a 
Luxemburg. Baak 8 6 4 
Magdeburger do, | 8 500 
Meininger do, | 2 2 
Nordd. Bank 8 3 
Nordd.Grunder.-B. 8 8 
Oberlausitzer Bk. 1% 3 
Oest. Cred,-Actien| 1½% | 8½ 
Posher Prov.-Bank 6% | 6ljg 
Pr.Bod.-Or.-Act.-B.| 5 
Pr. Cont.-Bod.-Ord.] f 9½ 
Sächs. Bank. 8 90 


Schl. Bank- Verein] 6 
Weimar, Bank. 


9 0 0 
Wiener Uniousbk,| ½4 3½ 


8 


2952892528989 


2 N 
8. Juni 18 
Weohsel-Coures, 
Amsterdam 100 FI. 
de, 4do. 
London I LSs tr. 
Paris 100 Fres. 


Petersburg 100 88. 
Warschau 100 88. 


8 T. 2½ 168,45 ba 
2 K. 3 


K 
T 
= 
＋. 6 
T. 4 
2 M. 4½ 17176 br 


1877 t. 


4; 


111 
274 


za 
** 
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In Ligwidation, 
Berliner Bank. 


Berl. Bankverein 
Borl. Wechsler-B. 
Contralb, f. Genos. 
Deutsche Unionab. 
Gwb. Schuster u. C. 
Moldauer Lds.-Bk. 


Ostdeutsche Bank| — 


Pr. Oredit-Anstalt 
Bächs. Ored.-Bank 
Schl. Vereinsbank 
Thüringer Bank. 


0 
0 


Indusirio-Paplors. 


Berl.Eisenb.-Bd-A. 
D. Eisenbahnb.-@, 
do, Reichs-u,00,-E, 
Märk. Sch. Masch. 
Nordd. Gummifab.“ 
Westend, Com.-G. 


S 2e 


Pr. Hyp.-Vers.-Act. 12% 


Schles, Feuervers. 


Donneremarkhütt, 
Dortm, Union... 
Königs- u. Laurah. 
Lauchhammer. 
Marienhütte 
Oschl. Eisenwerke 
Redenhütte 
Sohl. Kohlenwerke 
Schl.Zinkh.-Actien 
do. St.-Pr.-Act. 
Tarnowitz. Bergb, 
Vorwärtshütte, .. 


Banssoocackcen 


Baltischer LIoya — 


Bresl, Bierbrauor.] 0 


Bresl. E.-Wegenb.] 2½ 
do. vor, Oelfabr.| 3½ 


Erdm. Spinnerei 0 


Görlitz, Biscab.-B.| 19; 


Hoifm's Wag. Fabr. 0 
O.-Schl. Eisenb.-B. 


0 
Schl. Leinenind. 9 
8 


do. Porzellan 
Wiihelmsh, MA. 


Bank-Discont 4 0 
Lombard-Zinsfuse 5 p; 


..... 
Aus 0 Telegr.⸗Bureau. 
Befinden des Kaiſers während der Nacht. 
Obwohl ſogenannte Wallungen nicht eingetreten ſind, war der Schlaf 
während der erſten Hälfte der Nacht mangelhaft. Von 2½ Uhr ab 
hat dagegen ein ruhiger Schlaf angedauert. 
Stuttgart, 18. Juni. Die Eingabe der Deutſch Conſervativen 


1 


Ss 


che Depeiden. 


0 


Lem 0%, eg eilt Br. Seen 


— 
= 
CH 


an den König wurde durch ein Schreiben des Gabinett 
wortet, worin es heißt, die vorgeſchlagenen Maßregeln feien bereits 
getroffen reſp. beim Bundesrathe beantragt. Ein Hauptmittel zur 
Bekämpfung des Soclalismus ſei aber das feſte Zuſammenhalten und 
das energiſche Auftreten der gutgeſinnten Bürger den Demokraten 


Paris, 18. Juni. 
nover verlief programmmäßig. 


Das Leichenbegängniß des Königs von Han⸗ 
Eine Divifion erwies militäriſche Ehren. 
Der Sohn Mac Mahons, der Prinz von Wales, der Herzog von 
Aoſta, der König Franz von Spanien, das diplomatiſche Corps und 
alle Militärattachés wohnten perſönlich bei. 
(Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) 

Es wird poſitio verſichert, Fürſt Karl von 
Rumänien würde die Einwilligung des Congreſſes zur Retroceſſton M 
Rumäniſch⸗Beſſarabiens an Rußland mit ſeiner Abdankang beantworten. 


Bukareſt, 17. Juni. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
W. T. B.) Paris, 18. Juni, Abends. Boulevard⸗Verkebr. 3% Renten 
„Neueſte Aul. de 1872 112, 80, Türken 1865 15, 70, Staatsbabn 
SE TE Egypter 277,—, Banque ottomane 444, —, Italiener 76, 85, 
Cbemins Egyptiens 363, —. öſterr. Goldrente 64%, under. Goldrente 80, 18, 
Fe Er 14%, do. inter. —, neueſte Ruſſen de 1877 85, 25. Türkenlooſe 
75. Feſt. 


„London, 18. Juni, Nachm. — Uhr. Conſols 95% Italien. öproc. Rente 
76%, Lombarden 6%, Zproc. Lombarden⸗Pioritäten alie —, Zproc. 
Prioritäten neue 9%, Sprocent. Ruſſen de 1871 82, 5procent. Ruſſen de 
1872 81%, Sprocentige Ruſſen de 1873 81%, Silber 53 76, Türk. Anleihe 
5%, Sproc. Türken de 1869 16%, proc. Amerikaner fundirte 107%, 
Papierrente —, proc. ungar. Schatzbonds 100, 
proc. ungar. Schatzbonds II. Emiſſ. 967, 6proc. Peruaner 16%, Spanier 
14%. Plabdiscont 1% pet. Aus der Bank floſſen heute 81,000 Pfd. Strl. 
Wechſelnotirungen: Berlin 20, 55. Hamburg 3 Monat 20, 55. Franl⸗ 
Wien 12, 25. Paris 25, 27. Petersburg 24%. 
Juni, Nachnuttags 2 Uhr 30 Din. 
Londoner Wechſel 20, 385. Pariſer Wechſel 81, 12. 
Wechſel 172, 80. Böhmiſche Weſtbahn 150%. Sliſabetbahn 151 
220%. Franzosen“) 227%; Lombarden“) 68%. Nordweſibabn 
f Goldrente 64%. Ungar. Goldrente 78%. 
Italiener 75%. Ruſſiſche Bodencredit 74%. Rufen 1872 82%. Neue ruſſiſch. 
Anleihe 81%. Amerikaner 1885 99%. 1860er Leoſe 110%. 1864er Loofı 
ci Denerr. Nationalbank 742. 50. ö 
Bank 115%, Meininger Ban 79%. Heſſiſche Ludwigsbahn 72. Ungariſche 


2 
Oeſterr. Silberrente —, do. 


Pi 
= 


‚15 


Frankfurt a. M., 18 


Papierrente 55 


* 


253, 00. Creditactien“) 209% 


Rudolfsbabnactien —. 
en 208%, Franzoſen 226%, Lombarden 


„169, 00 Go., Paris 80, 70 Br., 80, 30 Gd., Petersburger 
Wechſel 210, 00 Br., 204, 00 Gb. * 9 


12r Water Armitage 7%, 121 


22 8 


diſches Volksfeſt“ in Nr. 279 d. Zig. muß es S. 3, Sp. 
00, ſtatt „11. Februar 1875“ heißen: „ll. Februar 1795.“ 


- 
= 


per Juni 6, 37 Gd., 6, 40 
Br. — Wetter: Schön. 
Paris, 18. Juni, Nachm. [Producten markt.] ( 


per September⸗December 28, 50. — Mehl feſt, 
i⸗Auguſt 65, 00, pr. September⸗December 63, 
behauptet, per Juni 93, 75, per Juli 92, 25, per Juli⸗Auguſt 91, 75, 
per SeptembersDecember 91, 50. — Spiritus behauptet, per 
per Juli⸗Auguſt 60, 50. — Wetter: Schön. ; 5 
Paris, 18. Juni, Nachm. Robzuder behauptet, Nr. 10/13 pr. Juni pr. 100 
Klar. 58, 25, Nr. 5 7,8 pr. Juni per 100 2 
matt, Nr. 3 pr. 100 Kilogramm pr. Juni 67, 25, per Juli 67, 25, pr. 
Juli⸗Auguſt 67, 25. 
London, 18. Juni. Habannazuder feſt. - 
Antwerpen, 18. Juni, Nachmittags. [Hetreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen behauptet. Roggen ſtill. Hafer flau. Gerſte unverändert. 
Antwer Juni, Nachminags 4 U. 30 
Schluß bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 25% bez. und B 
26 Br., ver September 27% Br., per September⸗December 28 Br. — Ruhig. 
Bremen, 18. Juni, Nachm. Petroleum feſt. (Schlu bericht.) Standart 
wbite loco 10, 70, vr. Juli 10, 80, pr. Auguſt 10, 90, per Sept. 11, 05 
Auguſt⸗December 11, 20. 


London, 18. Juni. Bei der geſtrigen Wollauction war auſtraliſche 


Schluß bericht.) Weizen 
65, 25, pr. Juli 
dee 


ee 


ilogr. 64, 25, Weißer Zucker 


De Enren-Bürger- Briefe. u 
hren 


M. [Petroleummarkt.] 


a r r r EETRETINER EN RT ac 


s Breslau, 19. A, 92% Me Norm. An beuftgen Marte war bet 
Geſchäftsverkehr im Allgemeinen von keiner Bedeulun i mäßigem An⸗ 
10 85 e 1 10 ng, bei mäßigem 
Weizen in ruhiger Haltung, pr. i 0 0 J weißer 18 
Mr ern gelber 17,80—19,00 1225 fue — 
er Notiz bez 
Roggen, feine Qualitäten preishaltend, pr. 100 Kilogr. 12,10 bis 
1 75 an a er 55 5 dan Beni. ’ | 
erite ohne Aenderung, pr. i 12,30 — 13,40 
0 i ae Dit 8 1555 ilogr. neue Mark. 
afer mehr beachtet, pr. ilogr. neuer 21,00 — 11,80 bis 12,50 
bis 13,10 Mart. Bun hi 
Mais obne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 10,60—11,30—12,00 Mark. 
Erbſen ſchwach gefragt, pr. 100 Kilogr. 14,00—15,00— 17,00 Mart 
Bohnen ohne Angebot, pr. 100 Kilogr. 19,00—19,50 bis 20,00 Mark. 
Lupinen ſchwach zugeführt, pr. 100 Kilogr. gelbe 9,10— 10,80 bis 11,00 
art, blaue 8,80—9,80— 10,30 Mark. 
Wicken unverändert, vr. 100 Kilogr. 9,80—10,50—11,20 Marl. 
Delſaaten nominell. 
Schlaglein in ruhiger Haltung. l 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat . 26 80 3 — 22 


Winterraps 30 50 29 — 28 — 
Winterrübſen 29 50 28 50 26 50 
Sommerrübſev 2 28 80 25 
Leindotter 25 — 24 — 21 — 


Rapskuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 7,20— 7,40 Mark, September⸗ 
October 7,20 Mark. E As 
Leinkuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 8,70—9,20 Marl. 
Kleeſamen nominell, rother pr. 50 Kilogr. 32—42—47—52 Mark, — 
weißer pr. 50 Kilogr. 40—48—57—65—70 Marl, hochfeiner über Notiz. 
Tbymothee nominell, pr. 50 Kilogr. 15—19— 20,50 Mark. 
Mehl ohne Aendrung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 29,00—30,50 
Mart, Roggen 7 20,50—21,50 Mark, Heus baden 19,00 —20,00 Mari. 
Roggen⸗Futtermehl 9,25 — 10,00 Mark, Weizenkleie 7,60 —8,40 Mark. 


eu 2,00— 2,40 Mark pr. 50 Kilogr. 
oggenſtrob 16,00 —18,50 Mark pr. Schock à 600 Kilogr. 


Meteorslogifhe Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 
Juni 18., 19. Nachm. 2 U. Abos. 10 U. Morg. 6 U. 
Luft wärme + 15%5 + 1398 + 10% 
Luftdruck bei O). 331510 33162 332.36 
Dunſtdrucfk 3,79 4.40 3,96 


Dunſtſattigung 51 pCt. 69 »Ct. 83 pCt. 
Wind NW. 1. NW. 0. W. 0. 
Wetter d all bezogen. bedeckt. bedeckt. 
Wärme der Oder + 15%. 


r r ee 
Breslau, 19 Juni. [Waſſerſtand.] O.⸗B. 4 M. 74 Cm. U.⸗P. — M. — om. 
———— — 22 2 2 EUILTA SEEINEUTENETTS Eee 


4 Verlooſungen. 

E Verlooſung vom 1. Juni cr. Nr. 942329 à 300000 
Francs. Nr. 686863 à 25000 Fr. Nr. 750221 1818497 à 10000 Fr. 

Nr. 467960 1032598 1214112 1335499 1457308 1804312 à 2000 Fr. 

Nr. 165577 198602 255773 775 854372 364007 562601 697878 980514 
1530663 1606150 1968025 à 1250 Fr. 

Nr. 31361 165578 204133 135 235774 361194 390985 404216 219 
416302 484256 509503 559582 584 585 578447 585885 686864 750222 
793667 856866 1074192 194 1210924 1624936 1886835 1937546 1968024 
à 1000 Fr. 

Nr. 10431 à 435 31362 à 365 34316 à 320 103461 à 465 165576 579 
580 166721 à 725 198601 603 à 605 204131 132 134 212816 à 820 
216656 à 660 234691 à 695 235771 772 275646 à 650 322176 3 1.0 
341821 à 825 354371 373 à 375 358601 à 605 361191 à 193 195 364006 
8 à 10 375201 & 205 390981 & 984 404217 218 220 416301 303 3 
450346 à 350 891 à 895 467956 à 959 484257 & 260 509501 502 504 505 
559581 583 562602 à 605 578446 448 à 450 585881 à 884 587461 à 465 
665456 & 460 673876 à 880 686596 & 600 861 865 865 697876 877 879 


925 1214111 113 à 115 1241641 & 645 1296051 à 55 1310036 à 40 1331396 
à 400 1333386 à 390 1335496 à 498 500 1395736 à 740 1396851 à 855 
1457306 307 309 310 1512036 à 40 1530661 662 664 665 1537331 à 335 
1606146 à 149 1624937 a 940 1683251 à 255 1742211 à 215 1804311 313 
& 315 1818496 498 à 500 1819686 à 690 1886831 & 834 1933536 à 540 
1937547 & 550 1968021 à 23 à 400 Fr. 


e 2 
C. W. Poprad, 16. Juni. [Ein Ausflug in die bobe Tatra mi 

Hinderniſſen] Am 15. anf begab ſich eine Commiſſten des ungariſchen 
Karpatbenvereins, beſtehend aus den Herren A. Döller, David Hup, 
Carl Wünſchendorfer und Carl Kummer zum Cſorbaer und Popperſee. Ihr 
ſchloſſen ſich mehrere Herren und Damen, unter anderen auch Herr Dr. Stern, 
Redacteur der „Breslauer Zeitung“, ſammt Familie an. Das Wetter ſchien 
gefahrdrobend zu fein. Beim Cſorbaer See angelangt, blieben die Damen 
und die älteren Herren zurück, während die Commiſſion den Weg zum 
Popperſee antrat, um daſelbſt alles Nähere bezüglich der zu erbauenden 
Hütte feſtzuſtellen. Daſelbſt angelangt, entlud ſich ein furchtbares Gewitter, 
und in Sole des berabſtürzenden Ba ſchwollen die Gebirgsbäche fo an, 
daß wir dieſelben nur mit größter Gefahr paſſiren konnten. An dem Ufer 
der Mlinicza, eines Waldbaches am Cſorbaer See, angelangt, nahmen wir 
mit Staunen wahr, daß von einer Brücke keine Spur vorhanden ſei. Die 
am Wir aan Ufer ſtehende Geſellſchaft und wir ſelbſt wußten nicht, 
was bier anzufangen und wie hier Hilfe zu ſchaffen ſei. Baum an Baum 
wurde gefällt und in die brauſenden Fluthen geworfen, dann gingen wir an 
unſerm Ufer an die Arbeit, bis wir es wenigſtens ſo weit brachten, daß wir 
eine Schutzwehr gegen die brauſenden Wogen errichteten. Unter den größten 
Gefahren wurde nun der Uebergang verſucht Um Mitternacht langten wir 
endlich ganz durchnäßt, nach großen Beſchwerden in Poprad an und freuen 
uns, daß dieſe Excurſion von keinen unangenehmen Folgen begleitet war. 
Nach glücklich überſtandenen Gefabren und Strapazen befinden wir uns heute 


alle in beſter La une im „Park Hucz“. 


[Berichtigung.] In dem Feuilleton: „Ein lag . ame: 


2 gluf ein gut und elegant gebautes 
Lobe - Theater.? A Grundſtück in der Schweidnitzer 
Mittwoch, den 12 „Jatinitza. Vorſtadt ſind 3000 Thlr., mit 5 
Donnerstag, den 20. Juni. Z. 2. M.: verzinslich binter 17,000 Thlr. un⸗ 
„Die Augen der Lebe.“ Luſtſpiel] tünpbaren Bankgeldern ſofort oder per 
in 3 Acten v. Wilhelmine v. Hillern.] 1. Juli mit 5% Damno zu cediren. 
Hierauf: „Er compromittirt ſeine 295500 7 verbeten. Städt. Feuertaxe 
Frau.” Luſtſpiel in 1 Act nach dem 84,500 Mark. Dfferten sub X. Z. 65 
Franzöſiſchen von J. M. an die Exp. der Bresl. Ztg. [2393] 


2 Specialite. = Havanna-Cigarren 


Verlobungs-u.Hochzeits-Anzeiger & Mille 54, 60 u. 75 Marl. 
(and andere Familien-Anzeigen). Echte Cuba⸗Cigarren à Mille 60 M. 
Visiten- u, Maress- Karten. Unſortirte Havanna à Mille 50 M. 
0 A (81 81 0 Java⸗Braſil⸗Cigarren, brillante Qua⸗ 
raveur-Arbeit.(Siegelu Stempe Hat an ſchöne Fagon, 470 


bis 0 
a abanna⸗Ausſchuß⸗Cigarren (Drig.⸗ 
Mitel-Dilome £. Vereine. | pana 50 aach a Mile 20 SR 


Schnellste Anfertigung Java⸗Cigarren, alte, n 10 . 


g Sykille 16 
Kaufmänn.ulandwirths.Formutare.| 4400 Pc lade he, 
Artift. Inſt. M. Spiegel, Breslau. [A. Gonsechlor, Weidenſtr. 22. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. gg" Vertretung: Karl Pröll.) 
Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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